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Vor kurzem hat das preußiſche Statiſtiſche Landes
amt über die Fleiſchpreiſe im Jahre 1909 Mitteilungen
gebracht, die höchſt beachtenswert ſind, weil durch ſie
unwiderleglich feſtgeſtellt wird, daß die Kleinhandels

preiſe in 1909 nicht nur im Vergleich zu den Vorjahren,
ſondern auch innerhalb des Jahres von Quartal zu
Quartal ſtändig gewachſen ſind. Wenn man die
agrariſchen Blätter lieſt, ſo muß man annehmen, daß

weder eine Fleiſchnot noch eine Fleiſchteuerung exiſtiert
und daß im Gegenteil die Fleiſchproduzenten kaum
auf ihre Koſten kommen. Ob das letztere zutrifft,
wiſſen wir nicht; wenn es der Fall ſein ſollte, dann
können ſich die Viehzüchter, unter denen die kleinen
Landwirte für die Volksernährung gerade die Haupt
rolle ſpielen, dafür bei den Agrariern bedanken, die
ihnen durch die hohen Zölle die Futtermittel, auf deren
Zukauf ſie vielfach angewieſen ſind, erheblich verteuert
haben. Jedenfalls aber läßt es ſich nicht leugnen, daß
die Fleiſchpreiſe für die Konſumenten eine Höhe erreicht
haben, die, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt, bereits jetzt zu
einer Einſchränkung der Fleiſchnahrung
zwingt, und die dazu leider in der nächſten Zeit vor
ausſichtlich noch mehr wachſen wird, ſo daß bereits
ohne Ubertreibung von einer allgemeinen Kalamität
geredet werden kann.

Beiſpielsweiſe iſt das Rindfleiſch in 50 preußiſchen
Orten in den einzelnen Vierteljahren des Jahres 1909

auf 176 Pfennig, das H fleiſch von 163 auf
Pfennig pro Kilogramm im Kleinhandel geſtiegen.
Am allerbedauerlichſten aber iſt, daß das Schweine
fleiſch, die Haupt Fleiſchna rung der weniger kauf
kräftigen Bevölkerung ſich von 155 auf 170 Pfennig
pro Kilogramm verteuert hat. Während ferner im
Jahre 1906 der Kleinhandelspreis für ein Kilogramm
Rindfleiſch von der Keule 162 Pfennig betrug, iſt er
im Jahre 1909 auf 168 Pfennig angewachſen, beim
Hammelfleiſch betrug die Steigerung 7 Pfennig auſ
das Kilogramm. Dabei iſt noch zu beachten, daß der
Jahresdurchſchnitt für 1909, den wir hier in Betracht
gezogen haben, kein zutreffendes Bild gibt, da ja die
Preiſe im letzten Jahre von Vierteljahr zu Vierteljahr
andauernd gewachſen ſind. Was das Schweinefleiſch
anlangt, ſo iſt das Jahr 1906 mit einem Durchſchnitts
preis von 169 Pfennig ein ausnahmsweiſe teures ge
weſen. 1907 und 1908 koſtete das Kilogramm da
gegen nur 151 Pfennig. Dieſer Preis aber iſt, wie
ſchon erwähnt, 1909 ſo in die Höhe gegangen daß er
zuletzt 170 Pfennig ausmachte. Beim Kalbfleiſch iſt
ebenfalls eine ſprungweiſe Verteuerung eingetreten
während im Detailverkauf das Kilogramm im Jahre
1908 nur 160 Pfennig koſtete, beträgt der Jahres
durchſchnitt von 1909 174 Pfennig. Das macht alſo
eine Steigerung um volle 14 Pfennig.

Wird jemand behaupten wollen, daß dieſe Preis
bewegung eine normale iſt? Jhre ſchädliche Rück
wirkung auf den Einzelhaushalt verſchärft ſich noch
dadurch, daß auch die übrigen Nahrungsmittel faſt
ſämtlich im Jahre 1909 teurer geweſen ſind als im
Vorjahre. Einzig und allein die Eier waren im
Jahresdurchſchnitt billiger. Roggenbrot und Roggen
mehl ſowie Milch behielten ihre Preiſe, dagegen
ſtellten ſich Kartoffeln, Butter, Weizenmehl und
Schmalz zum Teil recht erheblich teurer, die Butter
beiſpielsweiſe um 8 Pfennige, das Schmalz um 14
Pfennige pro Kilogramm. Aber nicht nur die
Nahrungsmittel, ſondern auch die hervorragendſten
Genußmittel Bier, Branntwein, Tabak, ferner Tee
und Kaffee und ſodann zahlreiche Gebrauchsgegen
ſtände ſind dank der famoſen Steuerpolitik des
en Blocks ganz gewaltig im Preiſe ge
tiegen.

Da iſt es denn kein Wunder, wenn die minderbe
mittelten Bevölkerungsklaſſen an allen Ecken und
Enden ſparen müſſen und wenn ſie insbeſondere ge
nötigt ſind, die Ausgaben für ihre Nahrung einzu
ſchränken. Gerade in bezug auf den Fleiſchkonſum
läßt ſich das genau feſtſtellen. Dieſer ſteht in den
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ſo hoch, dann geht er zurück und umgekehrt. So
kamen im Jahre 1906, das ſich durch beſonders hohe
Schweinefleiſchpreiſe auszeichnete, 50,43 Kilogramm
Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung. 1907 ſtieg
die Kopfrate entſprechend dem Rückgang der Preiſe
auf 52,39 Kilogramm, 1908 auf 53,25 Kilogramm.
Jm Jahre 1909 aber ſank ſie auf 52,96 Kilogramm,
alſo um etwa ein halbes Pfund.

Wie iſt dieſem Mißſtande abzuhelfen?
Der Bund deutſcher Schlächteregnnungen hat beim
Reichstag um weitere Offnung der Grenzen für
Schlachtvieh petitioniert. Die agrariſche Mehrheit
hat indeſſen dieſe Eingabe rundweg abgelehnt, ohne
ſich irgendwie mit den Einzelheiten der Eingabe ge
nauer zu beſchäftigen. Auch von einer Erleichterung
der Einfuhr friſchen oder zubereiteten Fleiſches will
das Agrariertum nichts wiſſen und ebenſowenig die
Regierung. Und doch hätte ſie umſomehr Veran
laſſung, dieſen Punkt ernſtlich ins Auge zu faſſen, als
man aus der Statiſtik erfährt, daß die Fleiſchein
fuhr aus dem Auslande fortwährend zurückgeht.
Während im Jahre 1906 noch die Mehreinfuhr an
friſchem und zubereitetem Fleiſche, ſowie an Fleiſch
waren und Speiſefetten 236,19 Millionen Kilo
gramm oder 3,86 Kilogramm auf den Kopf der Be
völkerung betrug, iſt ſie bis 1909 andauernd bis auf
169,60 Millionen Kilogramm oder 2,65 Kilogramm

diſchen Fleiſchbedarf völlig zu decken, ſo
gewiß freudig zu begrüßen ſein. Aber ſo

lange das nicht der Fall iſt, hat die Reichsregierung
die Verpflichkung, ſür eine ausreichende Zufuhr zu
ſorgen, oder ihr wenigſtens keine ungerechtfertigten
Hinderniſſe in den Weg zu legen.
e

Die Konſervatven in Mſtelbien.

Mit welchen Waffen von den Konſervativen in
Oſtpreußen der politiſche Kampf geführt wird, zeigen
wieder zwei Vorfälle aus den Kreiſen, in denen die
Liberalen bei den letzten Wahlkämpfen ſiegreich ge
weſen ſind.

Jn Memel wurde am Donnerstag vom Schöffen
gericht der konſervative Amtsvorſteher Ritterguts
beſitzer Frenzel Beyme in Kollaten wegen Beleidi
gung des liberalen Bauern Palawiks zu 40 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. Palawils hatte, der „Hartungſch.
Ztg.“ zufolge, im vorigen Jahre gegen den konſer
vativen Gemeindevorſteher Lankuttis wegen Unregel
mäßigkeiten in der Gemeindeverwaltung mehrfach
Beſchwerde beim Landratsamt eingelegt und dabei
gegen Frentzel wegen Nichteinſchreitens den
Vorwurf der politiſchen Parteilichkeit erhoben, war
aber vom Schöffengericht wegen Erbringung des
Wahrheitsbeweiſes für die Unregelmäßigkeiten und
wegen Zubilligung berechtigter Intereſſen für die
Kritik des Amtsvorſtehers freigeſprochen worden. Nun
war ſeine Beſchwerde damals dem Amtsvorſteher
FrentzelBeyme- Kollaten vom VLandratsamt zur
amtlichen Außerung vorgelegt worden. Dieſer hatte
auf die Eingabe des Palawiks nachſtehende Notizen
gemacht: „Unſinn „Jſt erlogen“, „Er
preſſung“ uſw. Jn der Rückäußerung des Amts
vorſtehers vom 27. Mai 1908 fanden ſich ferner fol
gende Stellen „Die teilweiſe grob erlogenen Behaup
tungen ſind durch meine Randbemerkungen genügend
gekennzeichnet.“ „Um aber den Gemeindevorſteher
ſür die Folge von den gehäſſigen Niederträch
tigkeiten dieſes Palawiks zu ſchützen, möchte ich
dringend darum bitten, gegen Palawiks Strafantrag
wegen Verächtlichmachung, Bedrohung des Gemeinde
vorſtehers ſowie Erpreſſungsverſuchs gegen denſelben
bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu ſtellen.
Wegen dieſer Außerungen des Amtsvorſtehers, von
denen der Beſitzer Palawiks erſt im März 1909
Kenntnis erhielt, ſtrengte Palawiks gegen den Amts

egr u

miſſionen, d

vorſteher Klage bei dem Schöffengericht an, das zu
dem oben mitgeteilten Urteil kam.

36. Jahrg.
Aus dem Kreiſe Marggrabowa wird der

„Maſuriſchen Ztg. geſchrieben Kurze Zeit nach
der Wahl unſeres Abgeordneten Kochan
erſchien bei dem Gutsbeſitzer Weichbrod in Gieſen
(Kreis Oletzko) der Landſchaftsrat Goullon und wollte
das Gut in Zwangsverwaltung nehmen. Als
Herr Weichbrod nach dem Grunde dieſer Maßregel
fragte, da er bis jetzt ſeinen Verpflichtungen in jeder
Beziehung nachgekommen wäre, gab Herr Goullon
zur Antwort, daß er von der Oſtpreußiſchen Landſchaft
hierzu beauftragt wäre, weil nach einer Anzeige das
Gut ausgewirtſchaftet wäre, kein Saatgetreide hätte
und dergleichen mehr. Lächelnd führte Herr W.
Herrn G. durch alle Stallungen, wo überreicher Vieh
Pferde, Schweinebeſtand uſw. vorhanden war und
dann auf den Speicher, wo über 2000 Scheffel
Getreide lagerten, abgeſehen von dem Saatgetreide.
Herr G. ſprach ſeine Verwunderung über die unwahre
Anzeige aus und meinte, daß er dieſes nicht verſtehen
könnte. Herr W. bemerkte hierzu, daß dieſes ſehr ein
fach wäre, denn er iſt nationalliberal. Darauf
gab Herr Goullon zu, daß er die Anzeige nun auch
verſtehe, weigerte ſich aber, den Denunzianten namhaft
zu machen.

Von der Welt Miſſionskonferenz.

Die in Edinburg vom nächſten 14. bis 23. Juni
tagende Welt Miſſionskonferenz iſt in ihren ver

2 rſt r di
ie ſich mit dem Miſſions Befehl, in al

Welt das Evangelium zu verkünden, beſchäftigt, ver
öffentlicht jetzt der „Record“ eine Art von Arbeits
programm, das eine Vorſtellung von der hohen Be
deutung der bevorſtehenden Edinburger Konferenz zu
geben geeignet iſt. Dieſe erſte Kommiſſion arbeitet
bereits ſeit nahezu zwei Jahren. Jhr Vorſitzende iſt
Mr. John R. Mott, der Generalſekretär des Chriſt
lichen StudentenWeltbundes, der in Amerika und
England tauſende von Mitgliedern zählt und hunderte
von Akademikern bereits in die Miſſionsarbeit aller
Weltteile eingeführt hat. Jhm zur Seite ſtehen die zwei
Vizepräſidenten Dr. Robſon in Edinburg, als Ver
treter aller britiſchen Miſſionsgeſellſchaften, und D.
Julius Richter Schwanebeck i. d. Mark, der die Ge
ſellſchaften des Kontinents zu vertreten hat. Die Auf
gabe, um die ſich's handeln wird, iſt die konföderative
Vereinigung aller evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften
zur planmäßigen Verteilung bezw. Neugruppierung
der bereits in Angriff genommenen Miſſionsfelder.
Man hat deren 18 gezählt. Es werden Berichte vor
getragen werden, welche die bezeichnendſten Züge eines
jeden dieſer Arbeitsfelder zur Darſtellung bringen. Ein
Subkomité ſammelt das Material zu einem Bericht
über die noch nicht in Angriff genommenen Heiden
länder. Der Herausgeber des großen Miſſionsatlaſſes
Profeſſor Harlan P. Beach wird eine neue ſorgfältig
revidierte Auflage vorlegen und Dr. Dennis die nötigen
ſtatiſtiſchen Details dazu liefern. Es ſoll der Verſuch
gemacht werden, daß die zahlreichen, in den ver
ſchiedenen Ländern zum Teil zufällig in die Arbeit
getretenen Miſſionsgeſellſchaften ſich zu einer gemein
ſamen Organiſation zuſammenſchließen, die eine Er
ſparnis von Kräften und Geld ermöglichen, eine über
einſtimmende Behandlung der vielen Miſſionsprobleme
in national und geographiſch zuſammen gehörenden
Miſſtionsgebieten herbeiführen und durch Zuſammen
legung benachbarter Arbeitsſtrecken in weniger Hände
zahlreiche miſſionariſche Kräfte zu neuen Unter
nehmungen frei machen könnte. Daß hierbei höchſt
verwickelte und ſpröde Schwierigkeiten ſich geltend
machen werden, verſteht ſich von ſelbſt. Aber die kühne

und freudige Hoffnung der Veranſtalter der Welt
konferenz geht eben dahin, daß die brüderliche Aus
ſprache und die gemeinſame Begeiſterung für die der
Kirche befohlene Evangeliſation der ganzen Welt die
drohenden Hinderniſſe beiſeite ſchieben und brauchbare
Neuordnungen ins Leben rufen werden. Daß hierbei
die unter den Heiden bereits beſtehenden, zum Teit



auch ſelbſt ſchon miſſionierenden Kirchen der Einge
borenen weſentliche Faktoren ſein werden, darf man
nicht überſehen. Die zweite Kommiſſion, deren Be
ratungsthema lautet: „Die Kirchen der Eingeborenen
und ihre Arbeiter“ wird nach dieſer Richtung hin mit
der erſten in Fühlung zu treten haben. Die Zukunft
legt notwendig den Schwerpunkt der Miſſionsarbeit
immer mehr in die jungen Gemeinden der Heidenwelt
ſelbſt, wenn auch dieſe Zukunft vielleicht noch eine
ganze Weile auf ſich warten läßt.

èchchhccchhhchchccc-

König Eduards Lelchenfeier.

Am Sonnabend abend iſt die Leiche aus dem
Stkerbezimmer zur Aufbahrung nach dem Thronſaal
gebracht worden. Der König, die Königin, die
KöniginMutter, die Mitglieder des königlichen
Hauſes, die KaiſerinMutter von Rußland, der König
und die Königin von Dänemark ſowie die anderen in
London bereits anweſenden Fürſtlichkeiten wohnten
am Sonntag bereits einem Trauergottesdienſt im
Thronſaale des Buckinghampalaſtes bei. Montag
abend wurde im Thronſaal wieder ein feierlicher
Trauergottesdienſt an der Bahre König Eduard ab
gehalten, dem die Mitglieder der königlichen Familie,
die KaiſerinWitwe von Rußland ſowie die Schloß
bedienſteten beiwohnten. Etwa 350 Mitglieder der
engliſchen prinzlichen Häuſer und des diplomatiſchen
Korps waren am Montag der Einladung zur Be
ſichtigung des Sarges gefolgt.

Die Kberführung der Leiche König
Eduards aus dem Buckingham-Palaſt nach der
Weſtminſter Halle iſt Dienstag mittag in der ange
kündigten Weiſe erfolgt. Der Morgen war trübe, der
Himmel bewölkt. Bereits zwiſchen 6 und 8 Uhr
morgens war die Umgebung des Palaſtes und die
Mall dicht von Menſchenmengen gefüllt. Jnzwiſchen
beſetzten die Garden mit umflorten Fahnen und ge
dämpften Trommeln die Straße, die für die Pro
zeſſion beſtimmt war. Jhre Scharlachuniformen
ſtanden in lebhaftem Kontraſte zu dem Schwarz der
in Trauer gekleideten Menge. Die Scharlachreihe
der Truppen erſtreckte ſich bis zum Ende von White
hall, wo das Dunkelblan von tauſend Seeleuten den
Ubergang zu dem Schwarz der Menge bildete. Selbſt
die Armſten trugen tiefe Trauer. Die Stimmung des
Publikums war von feierlichem Ernſte. Um 11 Uhr

O Minuten begann das Trauergeläute der großen

Be We rauerzug
Palaſt, den die Prozeſſion um 11 Uhr in tiefer
Stille verließ Dem Sarge vorauf gingen die her
vorragendſten Männer des Heeres und der Flotte.
Unter den Feldmarſchällen bemerkte man beſonders
Lord Roberts und Lord Kitſchener. Jhnen
folgten die Flügeladjutanten des verſtorbenen Königs,
die zuſammengezogenen Muſikkorps der Garde und die
von der Garde geſtellte Eskorte. Dann kam die den
Sarg tragende Lafette, eskortiert von Königlichen
Leibgardiſten in maleriſchen Uniformen aus der Zeit
der Königin Eliſabeth. Der Sarg war bedeckt von
einem Bahrtuch aus cremefarbener Seide, auf dem
die königliche Standarte, Krone, Szepter und die
Jnſignien des Hoſenbandordens lagen. Die
fürſtlichen Leidtragenden folgten hinter dem
Sarge. König Georg, in Admiralsuniform, ging
allein. Der Herzog von Cornwall und Prinz Albert,
die hinter ihm ſchritten, trugen die Uniform der See
kadetten. Dann folgten zu je dreien die anderen Fürſt
lichkeiten, unter ihnen der König von Dänemark in
der Uniform ſeines engliſchen Regiments, der König
von Norwegen in der eines Admirals der britiſchen
Flotte der Herzog von Sachſen Koburg und Gotha,
Großfürſt Michael Alexandro- Alewitſch. Ein langer
Zug von Hoff und Staatswürdenträgern ſchloß ſich
an. Den Schluß des Leichenzugs bildeten die Wagen
mit den fürſtlichen Damen. Jm erſten Wagen ſaßen
die Königin Alexandra, die KaiſerinMutter von

Rußland, die Prinzeß Royal und die Prinzeſſin
Viktorig, im zweiten Königin Mary, die Königin
von Norwegen, die Prinzeſſin Mary und Prinz Henry;
in weiteren ſieben Wagen folgten die andern engliſchen
Prinzeſſtnnen, die Prinzeſſin Andreas von Griechen
land, die Herzogin von Sachſen Koburg und Gotha,
die Prinzeſſinnen Viktoria und Marie Luiſe von
Schleswig Holſtein und die Witwe des Prinzen Viktor
zu Hohenlohe Langenburg.

Die Klänge der altbekannten ſchottiſchen Trauer
weiſe, geſpielt von dem Pfeifer des Scots Guards,
unter rachen das Schweigen, als die Prozeſſion am
Marlborough Houſe vorüberkam. Darauf ſpielten die
Gardekapellen eine Reihe von Trauermärſchen. Tiefe
Bew gung begleiteten den Trauerzug auf ſeinem Wege
durch die dichten Reihen der Zuſchauer jedes Haupt
entblößte ſich in ehrfurchte voller Teilnahme vor den
Söhnen und Enkeln des toten Monarchen, die ge
ſenkten Hauptes der Schar der Leidtragenden voran
ſchritten

Ungefähr zur ſelben Zeit, als der Zug den Bucking
ham Palaſt verließ, betrat der Sprecher in Staats
kracht mit den Beamten des Hauſes die Halle, gefolgt

von den Kabinettsminiſtern und den Mitgliedern des
Unterhauſes. Jn der erſten Reihe gegenüber dem
Sarge ſtanden Asquith und Balfour nebenein
ander. Inzwiſchen wurde die große Treppe, die vom
Parlamentsgebcude in die Halle hinabführt, von den
Sängern der königlichen Kapelle und dem Chor der
Weſtminſter Abtei beſetzt. Dann zogen die Lords, an
der Spitze der Lordkanzler und der Erzbiſchof von Hork,
in feierlichem Zuge in die Halle und nahmen ihr Plätze
gegenüber den Mitgliedern des Unterhauſes ein. Die
Trauernden in der Halle vernahmen jetzt die erſten
Marſchklänge des Trauerzugs. Der Erxzbiſchof von
Canterbury mit einem Kreuzträger voran, gefolgt von
dem Dekan von Weſtminſter, ſchritt zum Eingangstore,
um den Trauerzug zu empfangen.

Dieſer langte um 12 Uhr an den Weſtminſter Hallen
an unter den Klängen des Finales des Totenmarſches
aus der Oper „Saul“, der von 400 Jnſtruwenten
geſpielt wurde, unter den dröhnenden Wirbeln der
Trommeln, dem Donnern der Geſchütze vom Hyde
Park und den mächtigen Tönen der großen Glocke auf
dem Weſtminſtertum. Der Platz vor dem Parlament
war ringsum von Seeleuten beſetzt, während die Gold
ſtreater Garden in der Mitte des Hofes mit aufge
pflanzten Bajonetten die Ehrenwache bildeten. Die
Lafette hielt vor dem Eingange der Weſtminſter Halle.
Das Bahrtuch wurde abgenommen; Grenadiere trugen
den Sarg nach der Halle, wo er von dem Erzbiſchof
von Canterbury, dem Lordgroßkämmerer, dem Earl
Marſhall und Mr Harcourt empfangen wurde. Nach
dem der Sarg auf den Katafalk geſtellt worden war,
begann der Gedächtnisgottesdienſt. Der Erzbiſchof
von Canterbury hob in der Trauerrede hervor, was
König Eduard für das britiſche Reich getan habe. Nach
Schluß des Gottesdienſtes kniete die Königin Alexandra
in ſtillem Gebet am Sarge nieder dann hob der König
ſeine Mutter auf und führte ſie und die Kaiſerin Mutter
hinaus. Alle fürſtlichen Leidtragenden fuhren zum
Palaſte zurück.

Jm Laufe des Mittwochs treffen der König von
Belgien und Erzherzog Franz Ferdinand,
am Abend die Könige von Spanien und Portugal, der
türkiſche Thronfolger und Kaiſer Wilhelm in
London ein. Die Regierung trifft außerordentliche
Maßnahmen für die Sicherheit der Fürſten, deren
Wohnungen polizeilich bewacht werden.

Die „Times“ ſchreiben Von allen fremden Veid

Wilhelm der erſte
in denen die Beziehungen zwiſchen Großbritannien
und Deutſchland am geſpannteſten waren, nie
mals ſeine Popularität bei uns verloren hat. Er
gleicht unſerem letzten König darin, daß er ſtets die
Jntereſſen ſeines Landes und ſeine Pflichten gegenüber
dem Volke allen perſönlichen Rückſichten voranſetzte,
und die Achtung und die Bewunderung, welche die
Deutſchen neidlos dem Onkel zollten, werden in gleicher

Weiſe dem Neffen durch die Engländer bewieſen. Den
Kaiſer begleitet ſein Bruder Prinz Heinrich, der
Seemann, deſſen Liebe zu einem Beruf, der in den
Herzen der Engländer einen ſo hervorragenden Platz
einnimmt und den unſer eigener König hat, allein
ſchon ihm eine große Hochachtung in England ſichern
würde.

Die „Hohenzollern“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ ſind Sonntag vormittag durch den Nord
oſtſeekanal nach Vliſſingen abgegangen. Das Kaiſer
geſchwader dampft von dort nach Sheerneß am 18. Mai
ab. Die Rückfahrt erfolgt am 21. Mai.

PDolitische Cebersicht.
Frankreich. Jn Graſſe (Dep. Seealpen) iſt es zu

einer merkwürdigen Ausſperrung gekommen. Da der Ge
meinderat mehreren Jnduſtriellen, die mit der Stadt
prozeſſieren, das Waſſer abgeſperrt hat, beſchloſſen alle
Parfüm Fabrikanten, ihre Araeiter zu entlaſſen und ihre
Fabriken von heute ab zu ſchließen. Für die Blumenzüchter
in der Umgegend wird daraus der größte Schaden entſtehen.

England Rooſevelt iſt mit ſeiner Familie und
Lord Dundonald, der ihm im Auftrage des Königs bis
Queenborough entgegengefahren war, am 16. d. M. in
London eingetroffen. Montag vormittag wurde Rooſevelt
vom König empfangen und blieb faſt eine Stunde in deſſen
Palaſt. Dann beſichtigte er den Buckingham Palaſt und
wurde auch in das Zimmer geführt, in dem der Sarg mit
der Leiche des Königs Eduard ausgeſtellt iſt.

Hpanien. Bei der Rückkehr des Deputierten Soriano
aus Madrid kam es am Montag zit Valencia zu leb
haften Kundgebungen der Menge. Die Polizei, welche die
Ordnung wieder herſtellen wollte, wurde mit Steinen be
worfen und gab infolgedeſſen Feuer, wodurch mehrere
Perſonen verwundet wurden; andere wurden im Gedränge
verletzt. Ein Poltzeioffizier wurde durch einen Dolchſtich
getötet. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet.

Hüdamerika. Dadie argentiniſchen Anarchiſten
beſchloſſen haben, bei Gelegenheit der Hundertjahrfeter
einen revolutionären Generalſtreik in Szene zu ſetzen,
hat die Regierung unter Zuſtimmung von Kammer und
Senat unverzüglich über die ganze Republik den Bela
gerungszuſtand auf unbeſtimmte Dauer ver
hängt. Das paßt ja wunderſchön zu der großartigen
Nationalfeier, ebenſo wie die wüſten Krawalle in
Buenos Aires, über die vom Sonntag folgendes berichtet

Eine Anzahl Studenten drang in die Geſchäftswird

gängnis des verſtorbenen Sonnenberg) ſchei lt hre Kaiſer Homberg Frivlar Ziegenhain nichtPlatz der auch in Zeiten,

räume eines anarchiſtiſchen und eines ſozialdemokratiſchen
Blattes, zerſtörte die Maſchinen und richtete auch ſonſtige
Beſchädigungen an. Nach ihrem Zerſtörungswerk ſetzten
die Studenten ihre Kundgebungen fort. Vor dem Hauſe
der ſozialiſtiſchen Syndikate und an anderen Punkten der
Stadt kam es zu Krawallen, bei denen mehrere Perſonen
verletzt wurden. Die Demonſtranten durchzogen die
Straßen unter Abſingen der argentiniſchen Hymne.
Der Ausbruch des Krieges zwiſchen Perun und
Ceugador wird nach einer Meldung der „Agence Havas“
in Lim a befürchtet. Wie man anntmmt, rechnet Ceuador
auf die Unterſtützung von Chile und Columbien und wird

h e e e h)DÜ)0*K—ovSSSS
Hewutschla m ch

Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer ſtattete geſtern
nachmittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab und
nahm den Tee bei ihm ein. Abends um 7 Uhr reiſte
der Kaiſer von der Wildparkſtation aus zu den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten nach London ab. Der Kron

prinz iſt Dienstag früh in Breslau eingetroffen. Er
fuhr ſofort im Automobil nach dem Jagdſchloſſe Klein
Ellguth bei Ols. Der Beſuch der Kronprinzeſſin, die
urſprünglich auch erwartet wurde, iſt abgeſagt worden.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt Diens
tag karz nach 11 Uhr in Vliſſingen eingetroffen und
alsbald nach Queenborough weitergereiſt, wo er am
Abend eintraf. Auf dem Bahnhof wurde er im Auf
trage des Königs vom Herzog von Connaught
empfangen und nach dem Buckinghampalaſt geleitet.

(Die Reichs Zuwachsſteuer.) Die Nord
deutſche Allg. Ztg. ſchreibt: Eine Zeitungskorreſpon
denz meldet, es ſei beabſichtigt, den dem Reichstage
vorliegenden Zuwachsſteuerentwurf durch eine neue
Vorlage zu erſetzen, welche erſt im nächſten Frühjahr
eingebracht werden ſolle. Die Nachricht iſt unzutreffend.
Nachdem die Wiederaufnahme der Beratungen über den
Geſetzentwurf für den Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht
genommen iſt, beſteht keinerlei Anlaß zu einer ander
weitigen Entſchließung der verbündeten Regierungen.
Damit entfällt auch die Angabe, daß für die rück
wirkende Kraft des Geſetzes ein anderer Ter
min beſtimmt werden ſolle.

(Die Zeugniszwangshaft) gegen den
Buchhalter Feuthäler in Bremen, der über den
Abſender des Bebel-Telegramms ſozialdemokratiſcher
Lehrer ausſagen ſollte, iſt endlich aufgehoben
worden. Man habe kein Intereſſe mehr an ſeiner
Ausſage. Alſo ſcheint die ganze lange Zwangshaf
nicht notwendig geweſen zu ſein.

(Der Abgeordnete Liebermann von
ſchein t c in einem Wa

allzu ſicher zu fühlen. Er ſieht mit Bangigkeit das
Wachſen der liberalen Bewegung und des Hanſa
bundes. Eine Bündlerverſammlung, die er kürzlich in
Ziegenhain abhielt, war hauptſächlich eine Veranſtal
tung gegen den Hanſabund. Eine große Anzahl
Geſchäftsleute aus Ziegenhain war dem Hanſabunde
beigetreten, und das hatte Herr von Liebermann derart
in Zorn verſetzt, daß er zum Boykott der Ziegen
hainer Geſchäftsleute aufforderte, indem er meinte:
„Zeigt doch den Leuten, daß ihr ſie nicht nötig habt.“
Durch dieſe mittelſtandsfeindlichen Worte des Herrn
von Liebermann ſind tatſächlich zahlreiche Geſchäfts
leute geſchädigt worden. Der Vorſitzende der Ver
ſammlung, Rittmeiſter Dei ch mann Lembach,
wollte ſogar gegen die „Hanſabündler“ eine Attacke
reiten, daß „ſie die Beine in die Luſt ſtreckten Der
Hanſabund arrangierte demgegenüber eine erfolgreiche
Gegenverſammlung. Es iſt jedenfalls charakteriſtiſch
zu ſehen, mit welchen Mitteln die Antiſemiten und
die Bündler arbeiten.

(Verbot der Lektüre des Simpli
ziſſimus“ 2) Die in Frankfurt a. M. erſcheinende

ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ will in Erfahrung
gebracht haben, daß der Kriegsmniſter v. Heeringen
allen Offizieren in Preußen nicht nur das
Abonnement, ſondern auch das Leſen des Simpli
ziſſimus“ ſtrengſtens verboten habe, weil der
„Simpliziſſimus“ in letzter Zeit wiederholt die Perſon
des allerhöchſten Kriegsherrn angegriffen habe. Jeder
der Offiziere habe den Regimentsbefehl, betr. das
Verbot des „Simpliziſſimus“ perſönlich unterſchreiben
müſſen. Die „Deutſche Tagesztg.“, die ſich ſoeben
gegen die Zuſchrift Ludwig Thomas Non olet (ſiehe
Parteinachrichten) hat verteidigen müſſen, bemerkt
zwölf Stunden ſpäter zu dieſer Nachricht, ſie würde
es für eine Forderung des natürlichen An
ſtandes halten, daß Offiziere ein derartiges Blatt
nicht durch Abonnement unterſtützen. Es mache auch
„einen mehr als befremdlichen CEindruck, wenn man
hin und wieder Offiziere in Uniform öffentlich bei der
Lektüre eines Organs ſieht, zu deſſen erſten Aufgaben
es gehört, Krone, Armee und Vaterland in
den Schmutz zu ziehen.“
C

Der Kampf im Baugewerhe.

Einigungsverhandlungen im Bauge-
werbe zwiſchen dem Deutſchen Arbeitgeberbund und
den Zentralverbänden der Arbeiter waren für den
21. Mai angekündigt worden, und zwar ſollten ſie in
Dresden ſtattfinden. Dazu erklärt der Deutſch

reiſe

e

e



Arb eitgeberbund, daß dem Geſchäftsführenden Aus
ſchuß des Deutſchen Arbeitgeberbundes ſür das Bau
gewerbe bis jetzt lediglich die Anfrage des Oberbürger
meiſters Dr. Beutler zugegangen iſt, ob der Bund zu
Verhandlungen am 21. Mai geneigt ſei. Da der
Geſchäftsführende Ausſchuß zu Verhandlungen nicht
ermächtigt iſt, ſo liegt die Entſcheidung darüber, ob in
Verhandlungen eingetreten werden ſoll, der für
Donnerstag nächſter Woche einberufenen Vorſtands
ſitzung ob. Einigungsvorſchläge ſind überhaupt nicht
gemacht worden.

e e e e eSport und Ceibesübungen.
Luftſport. Der Ballon Leipzig ſtieg am

Pfingſtmorgen um 7 Uhr vom Leipziger Sportplatze auf
und landete am gleichen Tage mittags 12,10 Uhr glatt bei
Heudeber.

Vom Turf. Das Wettiner Jagd- Rennen um
den Ehrenpreis des Königs Friedrich Auguſt gewann
geſtern auf der Leipziger Rennbahn Lt. d. Reſ. v
Wietz lo w (1. Grde -Drag.) auf ſeinem alten Wallach
Beethoven. Auf den Turfplätzen gewannen: Jn Magde
burg den Großen Preis von Magdeburg Herrn E. v. Da
vids Pesztonka unter Pretzner; in Budapeſt den Königs
Preis Graf L. Talekis Rascal unter

das Borſteler Handicap Herrn R. Cordes Erbſchaft unter
Liſter; in Berlin Grunewald das Podbielski- Rennen
Herrn G. Buggenhagens Joſeph I unter Schläfke; in
Stuttgart Weil den Preis Mercedes Frhrn. K. v.
Bethmanns Porcelaine unter Matz, und in Paris den
n Flying Fox Mr. W. K. Vanderbilts Ripolin unter

Neil.
Fußballſport. Die Fußball Meiſterſchaft von

Deutſchland erraug in Köln der Karlsruher Fußball Ver
ein nach zweiſtündigem Wettſpiel gegen den Kieler Fußball
Klub Holſtein mit 1:0. Jn Halle ſiegte der Halleſche
Wacker am Pfirgſtſonntag über den Hamburger Fußball
klub mit 3 0 und der Halleſche Fußballklub gewann am
Pfingſtmontag gegen den Prager Deutſchen Fußballklub
mit 2. 1. Halbzeit 1: 1.

Radfahrſport. Die Radferrfahrt Run d
durch Mitteldeutſchland 462 Kilometer,
gewann unter 215 Bewerbern Guſtav Schulze Trebbin
in 17 Stunden 12 Minuten.

Vermischtes,
(Schwere Bluttat.) Der 79jährige, alleinſtehende,

penſionierte Eiſenbahner Weiß in Breslau wurde am
Donnerstag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr von der unverehe
lichten Valeska Bunzel und deren Bräutigam, dem 27jäh
rigen Arbeiter Schipke, er mordet. Die Bunzel goß

anek; in Hamburg
dem Uberxfallenen Salzſäure ins Geſicht. Schipke
erwürgte ihn mit einem Bindfaden.

Anzeigen
r bieſen Teil herninnnt die Redaktion dem
Aublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennagchrichten,
Sonntag mittag /a1 Uhr verſchied nach

Kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn
und Bruder

Walter
im Alter von 7 Monaten Dies zeigen mit
der Bitte um ſtille Teilnahme an

Hermann Nagel und Vram.
Kötzſchen, den 15. Mai 1910

Bekanntmachung.
Die Zeit der Verleihungsperiode ſolgen

Der auf dem Friedhofe St. Maximi ge
legenen Familienbegräbniſſe iſt abgelaufen
Zum Teil ſind die jetzigen Inhaber nicht
mehr bekannt; dieſelben werden hierdurch
aufgefordert, fich bis zum 15. Auguſt d. J.
zu melden um ſolche neu zu löſen. Nach
Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben ander
zeitig vergeben.

Friedhof 1.
Agner Nr. 1. Damaſchke Nr. 19. Moes

Nr. 38 Berbig Nr. 79. Hartmann Nr. 110.
Zahn Nr. 112.

Nr. 50.
Friedhof 3.

Roſenhahn Nr. 9. Köppe Nr. 55.
Feldraopp und Winkler Nr. 69 Teuſcher
Nr. 73. Kohl Nr. 79. Dr. Niemann Nr.
83. Graul Nr. 85. Hoffmann Nr. 86, 87.
Hildebrandt Nr. 88, Kretzſchmar Nr. 89.
Schumpelt Nr. 93. Thielemann Nr. 91.

e

Stube,

denken bewahren

h n
Kammer, Küche nebſt Zubehör

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Preis 165 Mk.

Landwehr- Verein Knapendorf-Bündorf.
Am 11. Mai vyerschied plötzlich nach Kurzer Krankheit

unser lieber Kamerad,

der Gast wirt
Gottfrieck Hohmann,
Mit ihm ist wiederum ein alter Kriegsveteran und Mit-

Kämpfer von Sedan dahingegangen.
eines treuen Mitgliedes und werden ihm ein dankbares An-

Der Vorstand

altes Sohützenhaus

e

Kincderfestartikel?

Annenktraßze 18Dathe Nr. 95
Her Gemeinde Kirchenrat St. Maximi.

Beyer, Kirchenähteſter.
kin Kleiderschrant wie Federbetten

werden zu kaufen geſucht.
E. Lan die Exped. d Blattes.

Offerten unter
Wieſenverpachtung

in Meunſchanu.
Die zur Meuſchauer Mühle gehörigen,

An Meuſchauer Flur belegenen za. 17
Morgen Wieſen ſollen

Ein an neuer
PapageiKäſig

billig zu verkaufen.
dieſes Blattes.

Näheres in der Exped.

Sonnabend den 21. Mai 1910,
nachmittags 6 Uhr,

Gut erhaſtene drucſe
iſt zu verkaufen Kleine Sixtiſtr. 8, I.

m Schmidtſchen Gaſthofe zu Meuſchau
Unter den in Termine bekannc zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden

Ein gut erhaltener
Kinderwagen mit Gummireifen

billig zu verkaufen Roonsr 4, part.Merſeburg, den i. Mai 1910
Fried M. Kunth

u

zu verkaufen

Guterhalt. Hortwagen mit bummirelfen

Sand 13, partKleine Wohnung zu vermieten
Weiße Mauer 11

In uhiger Bage Suootertel) 1. Srage
Neumelkende Ziege

zu verkaufen Trebnitz 13.
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exve B.

2 Stuben, Kanmer und Zudehör

Gine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Liefere alleGroß Kayng 31.

won 2 Lerten zum 1. Oktober zu mieten
geſucht Offerten unter K. 200 an
Hie Exped d. Blattes

2 ältere Leute ſuchen zum 1 Brrober

Ein 5 Monate altes Fohlen
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

deſten Kernleders.

Stube große Kammer, Küche und Zube
Hör in beſſerem Hauſe Offerten mit
Preisangabe unter W 20 an die Exped.
D. Blattes iſt preiswert zu ver kauſen

Gaſt of zu Pretzſch

Wohnung beſtehend aus erkauft
100 Str. Hen

Salinen gut Dürrenberg

Die Täter, die Mittel

Wir betrauern den Verlust

Tuverran

Pmil Moende,
Schuhmachermeiſter,

Tohannmisstrasse I2.

t S ß

Veſohl- Anſtalt mit elektr. Betrieb.

ſchnell, gut und ig e

Herren Sohlen und Abſätze:

Kinder Sohlen nach Größe.
Er Kleine Reparaturen werden nicht

mitberechnet. C

zum Heiraten nötig hatten, wurden verhaftet. Die
Leiche von Wetß iſt erſt jetzt aufgefunden.

Schwerer Eiſenbahnunfall) Jn der
Station Stefanau bei Olmütz (Oeſterreich) ſtießen Sonntag
abend zwei Lokomotiven zuſammen. Die beiden
Lokomotivführer und ein Stationsarbeiter wurden ſchwer,
di beiden Heizer und ein Bahnbeamter leicht verletzt.
Einer der Schwerverletzten iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

(Die Ermordung eines Gymnaſiaſten in
Warſchau,) des 17 jährigen Stanislaus Chrzanowski,
der in einer fremden eleganten Wohnung tot aufgefunden
wurde, erregt die Gemüter in der Hauptſtadt Ruſſiſch
Polens aufs äußerſte. Drei Verdächtige wurden bereits
verhaftet, doch iſt die myſteriöſe Angelegenheit noch ganz
unaufgeklärt.

Reklameteil.
Des Lebens ungemiſchte Freude

ward keinem Sterblichen zu teil. Das erfährt
jeder, der nach einem Spaziergang, nach einem Aus
flug ſchwer erkältet heimkommt. Aber man kann
ſich dann wenigſtens leicht helfen, wenn man
ſchleunigſt Fays ächte Sodener WineralPaſtillen in
der nächſten Apotheke oder Drogerie kauft. Fays

S Sodener laſſen eine Erkältung nicht hochkommen26 und ihre Anwendung iſt dabei außerordentlich be

queim und angenehm Preis 85 Pfg pro Schachtel.

Bei vorkommendem Bedarf von

Kachelöfen und
Kochherden

empfiehlt ſich höflichſt

das Spezial-Geschäft
für Kachelöfen u. Kochherde

Merſeburg,
54 Gotthardtstrasse 54.

Ofen und Herde in ſauberer, gut be
währter Arbeit, ſowie alle anderen ins Fach
ſchlagenden Artikel und Arbeiten werden
fachgemäß ausgeführt.

Hochachtungsvoll
M. Sochmäcdlt.

Königcherger

kertlelotterte
h

günstigste Cewinnchancen

e
r

9 Equipagen,
all Kompl. hespannt, dar.

2 Viererzüge
46 einzelne ostpr. Reit-

Wagenpferde, zusammen
68 Pferde, 3040 massive

Silbergegenstände.
Lose a II. IITLoselO0MK.

Stettiner Pferdelose
a 1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Ziehung 28. Juni.
Losporto 10 Pf. jede Gewinnliste

20 Pf. extra empf.

Leo Wolfſ,
Königsberg i. Pr. Kantstr. 2,

sowie hier Carl Brendel

Germ. Flgchhunulung
empfiehlt

Echell Cabeljan,el are S FernerS feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flunderte,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, rZitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähm erw.

Die Einzige

und

ö genogelt. 2 Mk. 75 Pf.Ein äteres gutes e Lenenee 8 r ange beſte und ſicher wirkende mediz Seife
Arbeitspferd We e e. 75 e gegen alle Hautunreinigkeiten und Haut

genäht 2 Mk. 10 Pf. gausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flechten,
Blütchen, Geſichtsröte 2e, iſt unbedingt die
echte Steckenpferd Teerſchwefel Seife von
Bergmann Co., Radebeul a Stück 50 Pf.
bei Wilhelm Kieslich, Reinh.

6 7 Zimmern, Küche nebſt
Zubehör, in der Nähe des
Bahnhofes, wenn möglich
am I. Juli oder früher zu
beziehen geſucht. Offerten
unter M 5 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Saubere Schlafstelle
Aſeparat) ſofort zu vermieten bei

Kämpf, Gr. Ritterſtraße 23.

von 45 Mark an
Bettsteſlen mit atratzen,

ſowie ſämtliche anderen

Polstermöbel
halte ſtets am Lager.

Prust Bernharädt,
Tapezierer und Dekörateur,

Gotthardtstrasse 42.

Gutgeorbeitete

Sofas
Gummir., Porzellangriff,

Kinderwagen,
beſtes Fabrikat, Schlager der Saiſon 1910,
feiner Kaſtenwagen, init reichlich Verzier.,

Mk. 2950.
Verlangen Sie Prachtkatalog gratis.

M. Bär, Halle a. S.
Große Ulrichſtraße 54.

Rietze, W. Fuhr mann.

u. Rkl. grat.
eſſen Rhl.

Halt Reisende, sofort Geld I
1,50 Prov. pro Garnit. Reiſem. Legtrtimk.

Größt. Dauerwäſche-Fabk.
Dtſchl. Sehmidt von Mall, Alten-

uſcenbrokkinheck
o e fahtradhaus Deutschlant J

Znehnunugeörnaier Gewinne



empfehle in größter Auswahl und zu Aerger önhnlieh vwilligen Preiſen
Mädchen-Kleider, -Blusen, Röcke in Wolle und Waſchſtoffen und in jeder Größe.

Mädehen-Turnkleider u. -Blusen, Schürzen, Strümpfe, Wäsche aller Art usw.
Knaben-Anzöge, -Blusen, -Hosen.

Turn-Anzüge, Sweaters, Gürtel, Socken, Hüte, Mützen usw.

a i Her Nennen
Emofeyle

friſche Salzknochen, a Pfd. 40 Pf.
Von heute an auch

Rindskaldaunen.
Baumanm, Gottbardtſtraße.

Priwatdozent Dr. Kaufmann
Mervenarzt

Halle a. S. Marktplatz 20,
von der Reise zurück.

Sprechstunden 4-6 Uhr ausser Sonnabends

Möbel und ſastrumene
aller Art werden ſauber aufpoliert um
repariert in und außer dem Hauſe be
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Zum Verkauf und Jnkaſſo etnes gut

eingeführten Familien Bedarfsartikels ſuche
ich für Merſeburg und Umgegend gegen
feſte Speſen und hohe Proviſion einen

zur Wäschestickerei, nur neueste Dessins,

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Markt

Hr. 20

Markt
r. 20J. MAiſser.

ſOlid. redegewandt Mann.

Kleine Kaution erforderlich. Offerten unter
W

F 20 an die Exped d Bl erbeten.nen eissigen m. ordem Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler

in der Provinz Sachsen (Geſchäftsſtelle Walls a S, Kaiſerſtraße 7) hält am
Mittwoeh den 25 Maif cr. in Naumburg a. S auf der Vogelwieſe ſeinen
diesjährigen Zuehtbullienmarkdt, verbunden mit Prämiterung, ab. Zum frei
händigen Verkauf gelangen za 60 Bullen der Simmentaler Raſſe. Sämmtliche Tiere
ſtammen von eingetragenen Herdbuchtieren a

d Einzelzüchter bietet ier die beſtArthur Kornacker., en Gtergeetet ſich hier die beſte

lehen Geschirrführer
ſtellt ein Carl Ulrich jun.
VentelKleberinnen
finden dauernd Arbeit

Rindes

b. Für Zuchtgenoſſenſchaften, Gemeinden
Gelegenheit, den Bedarf an reinblütigen

8. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie
ebung vom Mat naehmittassNur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
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Direktion: Hans Musäus

Donnerstog, 19. Mat, Anfang Uhr
Meuest. Lustspiel-Schlager:

Manögerregen.
LuKſpiel in 3 Akten von Schätzler Peraſini.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſenr Stark.
Perſonen:

von Wenckerow, Jngenieur H Grün
Helene, ſeine zweite Frau M. Lehmann.

N Dilma, ſeine Tochter erſter

Ehe R. Bechero. Malthin, Major a. D. Karl Stark.
Cecily, ſeine Frau J. Häußler.
o. Barchwitz, Jnhaber eines

Flugmaſchinenpatents J. Agger.
von Rhaden, Oberſt M. Häußler.
Herbert ſein W

F. Burkhardt.Oberleutnant
v Bruck, Ritt neiſter M. Sommerfeld
Weddingen, Oberleutn. S P. Hempel.

R. Kummerehl.o. Heſterwitz, S
R Sonnenberg.

junker
Fritz Lehmann, Burſche
Annga, Kammerzofe H. Minora.
Franz, Diener H. Häußler.

Ort der Handlung: Schloß Wenckerow.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

Jn Vorbereitung
Kadelburgs neueſtes Luſtſpiel

Der
Auge Pupubr.

A für hochfeine Herrychaft beimmse hohem Lohn verlangt.
Pauline Sperlimg, Stellenvermittlerin,

Berlin, Steglitzerſtr. 18. p.
Zum I. Jul er. juche ein v dentliches

zuverläſſiges Dienſtmädchen
bei gutem Lohn
Seling Bergmann Hotthardtſte. 19.

in ſanderes, ehrliches Neu mädchen

zum 1. Juli geſucht.
A. Pursche. Neumarkt 14.

Geſucht für alle Hausarbeiten atteres,
erfahrenes

SMäcdohen
neben Aufwartung. Freie Reiſe Frau
Apotheker Kosse Heldrungen b. Erfurt.

Geſucht zum 1. Jult oder I. An zufe
ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen ſür Küche und Haus
zum Alleindienen. Mit Buch zu melden bei

Frau Bürgermeiſter Dr. Haseke,
Chriſtianenſtr 17.

Per 1. Jult ſuche ich ein ordentliches,
im Kochen etwas erfahrenes

Mädchen.
Fran I. Schàäfer, Entenplan 7.

Gin ehrliches ſanheres Nadchen,

welches Luſt zum Kochen hat, wird zum
1. Juli geſucht. Zu melden im Laufe des
Vormittags.

Frau Louise Sehwarz,
kl. Ritterſtr. 10, vart.

Zum 1. Jult ſuche ich ein
tüchtiges älteres Rädchen,

das ſelbſtändig kochen kann und in der
Hausarbeit erfahren iſt. Meldungen vorm.
10--12 und nachm. 5—6 Uhr.
Frau Blankenburg, Gotthardtſtr. 11.

Ein Mädchen
als Aufwartung für einige Nachmittags
ſtunden geſucht

Frau Pleroh, Teichſtr. Nr. 865.
Sauberes fleißiges Mädchen

ſofort geſucht.
Paul Kulſeke, Merſ eburg, Lindenſtr 19.

Jüngere Aufwartung
ſofort geſucht. Zu melden Donnerstag von
2——4 Uhr. Annenſtraße 2. I. r.
andere gran als Anſwartung
für vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Verlorem.
Eine Etemmleiſte iſt am 2. Felertage

gegen Mittag auf der Müchelnſchen Straße
bei Oberbeung verloren gegangen Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Oberbeung Nr. 19

n u

Gotthardtſtr. 11, beim Hausmann
Jeohoſseher Schäferhund,

weiß, braun und ſchwarz gefleckt, zu elaufen.

Abzuholen Roſental 20, I.Fiergu eine Beonege.

Cine Mieſlanhe zugeſogen.



Der!7. VerbandstagderdeutſchenGewerkvereine

wurde am Montag mit einer Vorverſammlung, in der die
rein geſchäftlichen und internen Angelegenheiten erledigt
wurden eingeleitet. Die Leitung des Verbandstages liegt
in den Händen des Verbandsvorſitzenden Stadtverordneten
Goldſchmidt, Berlin. Er hat dem Verbandstag einen
umfangreichen Bericht über die Tätigkeit und Entwicklung
der Gewerkvereine und des Verbandes ſeit dem letzten Ver
bandstage 1907 unterbreitet, in dem zunächſt mit Genug
tuung hervorgehoben wird, daß die Kriſis nun endlich als
überwunden angeſehen werden kann. Weiter konſtatiert
der Bericht als hocherfreulich, daß die im Programm der
Gewerkvereine vertretenen Anſchauungen ſich in der Ar
beiterbewegung einen immer größeren Raum verſchaffen.
Auch die Klaſſenkämpfer ſtreben in der Praxis die friedliche
Verſtändigung mit den Unternehmern an, woraus ſich
natürlich manche komiſche Situationen ergeben. Es i eben
ein Kunſtſtück, Klaſſenkämpfer und Friedenshüter in einer
Perſon zu ſein. Der Bericht weiſt weiter auf die bedauer
liche Erſcheinung hin, daß ſowohl die chriſtlichen wie die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsführer im Reichstage
und in den Landtagen ſitzen, während die Deutſchen Ge
werkvereine gegenwärtig auch nicht einen einzigen Sitz in
einem der Parlamente aufzuweiſen haben. Als einen
kritiſchen Punkt, der auch den Gewerkſchaftlern nicht geringe
Sorge macht, bezeichnet der Bericht den Zwieſpalt zwiſchen
der ſozialdemokratiſchen Demagogie und der praktiſchen
Gewerkſchaftsarbeit. Scharfe Worte gebraucht der Bericht
gegen den maß loſen Terrorismus, den die ſozial
demokratiſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften gegen
die Mitglieder der Gewerkvereine verüben. Das
Reichsvereinsgeſetz wird, auch wenn es nicht in allen
Punkten befriedigt, als ein Fortſchritt begrüßt, Zur
Frage der preußiſchen Wahlreform hat der Zen
tralrat des Verbandes an die preußiſche Staatsregierung
und den Landtag eine Petition um Ubertragung des Reichs
tagswahlrechts auf Preußen gerichtet. Freilich wird dieſe
Forderung unerfüllt bleiben, da das Zentrum und Konſer
vative ein Wahlgeſetz machen, das genau ſo regktionär iſt
wie das geltende Wahlrecht. Der Bericht hebt hervor, wie
auffallend es iſt, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften ſich
hierzu ſo ſtill verhalten und nichts unternehmen, um das
Zentrum zu einer arbeiterfreundlichen Haltung zu bewegen.
Ferner richtete der Zentralrat eine Petition an das Abge
ordnetenhaus in Sachen des S 23 des preußiſchen Ein
kommenſteuergeſetzes. An den Reichstag wandte ſich der
Zentralrat mit einer Eingabe gegen die Verteuerung der
w'chtigſten Nahrungsmittel und Verbrauchsgegenſtände,
er nahm Stellung gegen die letzte Reichsfinanzreform und
überreichte ausführliche Wünſche zur ReichsVerſicherungs
ordnung. Auf ſozialpolitiſchem Gebiet vermißt

Bericht in der Reichsregierung einen Wie Poſadowe e

do in eine andere Strömung hineinge: ihren
Ausdruck fand in dem Wort, die ſozialpolitiſche Kompott
ſchüſſel der Arbeiter ſei voll! Zum erſtenmal haben die
Gewerkvereine in der Berichtsperiode das Mittel des
Boykotts angewendet. Er galt dem Branntwein.
Der Boykott ſoll die verwundbarſte Stelle am Körper der
agrariſchen Steuermacher treffen. Der Boykott hat auch
ſchon eine gute Wirkung gezeigt. Auch gegen die unerträg
liche Steigerung der Butterpreiſe wurde der Boykott
ausgeſprochen. Hier hat die Sozialdemokratie zwar ver
ſagt, trotzdem aber hat der Butterboykott, wie der ſtarke
Rückgang der Preiſe beweiſt, eine große Wirkung ausgeübt.

Am Dienstag begannen die eigentlichen Verhandlungen
Zum Vorſitzenden wurde gewählt Hartmann Berlin
vom Gewerkverein der Maſchinenbau und Metallarbeiter,
Vorſitzender des Zentralrats der Gewerkvereine, der ſchon
dem vorigen Verbandstage präſidiert hat. Zunächſt über
brachten Stadtverordneter Max Sch ul z Berlin die Grüße
der Berliner Stadtverordneten Verſammlung und Pfarrer
Richter die Grüße des Geſamtverbandes der Evangeliſchen
Arbeitervereine. Verbandsvorſitzender Stadtverordneter
Goldſchmidt Berlin betonte, Vorausſetzung der
lebendigen poſitiven Teilnahme der Arbeiterſchaft an den
großen Aufgaben des Staates und der Geſellſchaft ſei die
Gleichberechtigung der Arbeiter. (Lebh. Beifall.) Jn dieſem
Sinne habe der Verband Petitionen gegen das Wahlunrecht
in Preußen und das Steuerunrecht im Reich abgeſendet.
Leider haben ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften am Kampfe
gegen die ungerechten Steuern nicht beteiligt. (Hört, hört
Seit dem letzten Verbandstage ſind gegründet der Gewerk
verein der Gemeindearbeiter und der Gewerkverein der
Deutſchen Eiſenbahner. Redner verbreitete ſich über die
Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine, die
dringend zu fordern ſei, ſowie über das Arbeitskammer
geſetz, das wertlos ſein würde, wenn die Regierung auf den
Ausſchluß der Organiſationsbeamten aus den Kammern

beſtehen ſollte. Stead habe erklärt, daß die engliſche
Arbeiterpartei ſich nicht mit den deutſchen Sozialdemokraten
identifizieren wolle. Die deutſche Arbeiterbewegung werde
gut daran tun, wenn ſie ſich von dem Führer der amerika
niſchen Gewerkſchaften, Gompers, darüber belehren laſſe,
daß ſtrenge Fernhaltung vonfß politiſchen und
religiöſen Fragen die Vorbedingung ihres wahren
Gedeihens ſei. Redner fuhr fort, in England und Amerika
mache die Arbeiterbewegung ihre großartigen Fortſchritte,
weil ſie ſich auf dem Wege bewegt, den hier in Deutſchland
die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine gehen. Dieſe Wahr
nehmung ſei geeignet, den Mut und die Zukunftszuverſicht
der Gewerkvereine zu ſtählen. Ganz gewiß ſind die Fragen
der Partei und Religion hochwichtig, und fordern von
jedem, daß er zu ihnen Stellung nimmt. Aber die Lohn
und Arbeitsfragen ſind unabhängig von Partei und
Religionsfragen zu löſen. Die chriſtlichen und ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen verdanken ihre Erfolge nicht
ihren chriſtlichen oder ihren ſozialdemokratiſchen Über
zeugungen, ſondern ihrem praktiſchen Wirken, das ſich
durchaus auf der Linie des Wirkens der Gewerkvereine be
wegt. So ſind die Gewerkvereine überzeugt, daß trotz alle
dem ihnen doch die Zukunft gehört. (Lebh. anh. Beifall

Nachdem Profeſſor Francke Berlin die Grüße der
Berliner Ortsgruppe der Geſellſchaft für Soziale Reform
überbracht hatte, berichtete Landtagsabg. Stadtrat Fleſch
Frankfurt a. M. über Die Reform des Arbeits

Seilage zum Merſeburg

unbedenklich.

r'chtes“.
Arbeitsverhältniſſes aus einem Gewaltsverhältnis in ein
Rechtsverhältnis. Eine Unterordnung des Arbeiters unter
den Produktionsleiter innerhalb des Produktionsprozeſſes

Da die unvermögende Bevölkerung

zu beſchränken, zu ſichern. Die Stellung des Ar
beiters im Arbeitsvertrag iſt zu wahren durch Vor
ſchriften zum Schutze von Sittlichkeit, Leben und Geſund
heit, über die Sicherheit der Betriebe, Länge der Arbeits
zeit, Pauſen, Urlaub, Sonntagsruhe uſw durch öffentliche
Organiſation des lokalen und interlokalen Arbeitsnach
weiſes, durch gleichberechtigte Mitwirkung der Arbeiter
und Arbeitgeber bei der Arbeitsvermittlung (paritä
tiſcher Arbeitsnachweis), bei der Streikvermittlung (Ge
werbegericht, Arbeitskammer, Kaufmanngsgericht), bei
der Feſtſtellung der Arbeitsnorm Anerkennung des
Koalitionsrechtes), bei der Entſcheidung von Streitig
keiten bei dieſer Norm (Tarife, Schiedsgerichte 2c.). Für
ſolche Arbeitsverhältniſſe, bei denen der Machtunterſchied
zwiſchen dem Arbeiter und dem Arbeitgeber beſonders groß
iſt, alſo in großen Betrieben, Staatsbetrieben ee, ſind zu

führung der Beſtimmungen des Arbeitsvertrages und
Sicherung der hierzu berufenen Arbeiter bei der Ausübung
ihrer Obliegenheiten, ſowie Schutz vor willkürlicher Ent
laſſung oder Nichtzulaſſung zur Arbeit (ſchwarze Liſten e

ung Perſi t e e

rung des Minimalbeſitzes gegen Pfändung, ſtaatliche Ein
richtungen gegen unverſchuldetezeitweiſeodergänzliche Unter

brechung des Arbeitsverhältniſſes (Kranken, Jnvaliden,
Unfallverſicherung, Arbeitsloſenfürſorge 2e.), Unentgelt
lichkeit der Volksſchulen, der Lehrmittel, der Krankenpflege
und Wöchnerinnenpflege, der Beſtattung, Maßnahmen zur
Minderung ver Säuglingsſterblichkeit, Maßnahmen zur
Kräftigung ſchwächlicher Kinder e. Ferner ſind hier zu

nennen Verbot der gewerblichen Kinderarbeit, Seſchränkung
der gewerblichen Arbeit der Frauen, Hauspflege, ſowie
Fürſorge für das Wohnungsweſen, durch Regelung des
Städtebaues ſind zur Regelung der engen Mietswohnungen
Erholungsplätze, Kindergärten, Kindechorte 2e. zu ſchaffen.
Ferner ſind zu ſordern: Einrichtungen zur geiſtigen
Fortentwickelung der Arbeiter, als da ſind Fortbildungs
ſchulen, Volksvorleſungen, öffentliche Bibliotheken. Der
Staat, die Vereine und einzelne Arbeitgeber können ſolche
Veranſtaltungen treffen, die aber ſtets unter gleich
berechtigter Mitwirkung derer, für die ſie errichtet find, ver
waltet werden müſſen. Für die Stellung der Un
vermögenden zu den politiſchen Parteien ſind
folgende Geſichtspunkte zu berückſichtigen: Die Arbeiter
können keiner Partei angehören, welche die gegenwäürtige,
zur Herrſchaft des Produktionsleiters über den Arbeiter
führende Geſtaltung des Arbeitsverhältniſſes unverändert
aufrecht erhalten will. Sie können jeder Partei bei Durch
ſetzung ſolcher Maßregeln ſich anſchließen, durch die das
Arbeitsverhältnis in der einen oder anderen Beziehung
aus einem Machtverhältnis in ein Rechteverhältnis um
gewandelt wird. Das iſt für die Wohlfahrt der Arbeiter
und des geſamten Volkes wichtiger als Prophezeiungen
über die okonomiſche Entwicklung der Geſellſchaft. (Beifall.)
Inder Dis kuſſion begrüßteu. a. Stadtv. Gold ſchmidlt
Berlin den Referenten als den Vorkämpfer des großen
Gedankens der konſtitutionellen Fabrik. Gegen einige
Forderungen ſeien Bedenken zu erheben. Manche For
derungen würden vorläufig wohl noch fromme Wünſche
bleiben. Die Faſſung der Fleſchſchen Leitſätze über die
Stellung der Gewerkvereine zu den Parteien ſei keineswegs

Deutlchland.
(Militäranwärter im Reichsdienſt.)

Nach dem Vorgang Preußens iſt nunmehr auch im
Reich eine entſprechende Regelung, betr. Anrechnung
der Probezeit, erfolgt. Vielfach war die Beſtimmung
des S 46 Abſ. 3 im Reichsbeamtengeſetz vom Jahre
1907, nach dem bei der Berechnung der Dienſtzeit
auch die Zeit in Anrechnung kommen ſoll, während
welcher ein Beamter als anſtellungsberechtigte ehe
malige Militärperſon nur vorläufig oder auf Probe
im Zivildienſte des Reiches, eines Bundesſtaates, oder
der Regierung eines zu einem Bundesſtaate gehörenden
Gebiets beſchäftigt worden iſt, dahin ausgelegt
worden, daß eine Nichtanrechnung dann ſtattfinden
ſoll, wenn die betreffende Stellung den Militäran
wärtern nicht vorbehalten war oder wenn die Dienſt
leiſtung nicht zum Zwecke einer ſpäteren Anſtellung

Das Grundproblem iſt die Umwandlung des

fordern freigewählte Vertretung der Arbeiter bei der Durch

ſchränkungen ſind nunmehr durch die von der Reichs
regierung vorgenommeneJnterpretation der betreffen den
Beſtimmung des Reichsbeamtengeſetzes beſeitigt worden.
Das Reichsamt des Innern hat allen Reichsbehörden
hierüber eine entſprechende Mitteilung zugehen laſſen.
Die Wünſche der Militäranwärter auf dieſem Gebiet
ſind damit alſo endgültig erfüllt.

(Die Parteinahme von Behörden zu
gunſten der Konſervativen) und gegen die
Fortſchrittliche Volkspartei wird bei der Reichs
tagserſatzwahl in Jauer-Bolkenhain mit
einer verblüffenden Ungeniertheit betrieben. So hatte
die Fortſchritliche Volkspartei für letzten Mittwoch
abend in der Brauerei zu Nimmerſath eine Ver
ſammlung angeſetzt; als aber der fortſchrittliche
Kandidat, Geheimrat Büchtemann mit ſeinem
Verſammlungsleiter dort ankam, wurde ihm vom
Wirt mitgeteilt, der Herr Amtsvorſteher ſei da
geweſen, und habe ihm in etwa einſtündiger erregter
Unterredung klar gemacht, daß die Verſammlung
unter keinen Umſtänden ſtattfinden dürfe.
Davon, daß es in der Wahlzeit keines Jnſerates,
geſchweige denn einer polizeilichen Anmeldung be
dürfe, ſcheint der Amtsvorſteher keine Ahnung zu
haben. Er hatte übrigens den Gemeindevor
ſteher von Nimmerſath beauftragt, die Ver
ſammlung unter allen Umſtänden zu verhindern. Da
der Gemeindevorſteher jedoch beim Beginn der Ver
ſammlung nicht anweſend war und auch ſpäter nicht
eingriff, ſo konnte dieſe trotzdem ſtattfinden. Natür
lich hat ſich das freiſinnige Wahlkomitee ſofort beim
Landrat des Kreiſes Bolkenhain über den ſo wenig
geſetzeskundigen Amtsvorſteher beſchwert. Ob es
etwas helfen wird

(Parteipolitiſches.) Jnnerhalb des
Nationalliberalismus beginnen ſich die Ver
hältniſſe nun doch zu klären. Das Pronunciamento
der rheiniſch weſtfäliſchen Nationalliberglen gegen den
Hanſabund und für die HerrenhausWahlvorlage zeigt,
wohin die Reiſe geht, ſoweit die Gebiete der ſchweren
Induſtrie in Betracht kommen. Den dort maßgebende

r er Nagti n. Partei liD

ſierung des beſtehenden Wahlrechts im Gegenteil, ſie

ſehen die „Reform“ darin, daß ihnen eine Anzahl
Mandate mehr durch plutokratiſche Geſtaltung garan
tiert werden. Daß dieſe Auffaſſung allem Liberalismus
ſtrikt widerſpricht, dieſe Empfindung kriſtalliſiert ſich
immer mehr in den wirklich liberalen Kreiſen des
Nationalliberalismus. Hier wünſcht man die Ab
lehnung mit größer werdender Klarheit. Und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Verlauf der ganzen Affäre
zu einer ſehr deutlichen Auseinanderſetzung innerhalb
der Nationalliberalen Partei führt. Es wäre zu
wünſchen, daß bei dieſer Auseinanderſetzung der geſunde
liberale Sinn über den Namensliberalismus der geld
gebenden ſchweren Induſtrie den Sieg davonträgt.

(Amtsvorſteher- Kurſe für Offiziere!)
Am 4. Juni beginnen in Berlin Lehrkurſe, in denen
aktive und inaktive Offiziere, die beabſichtigen, ſich in
Zukunft um Stellungen als Amtsvorſteher zu bewerben,
mit den Obliegenheiten und Verwaltungsfächern ver
traut gemacht werden, die für die Stellung eines
Amtsvorſtehers oder (ines Amtsvorſteher Stellver
treters maßgebend ſind. Die Lehrkurſe ſind auch vom
Miniſter des Jnnern für Amtsvorſteher uſw. empfohlen
worden.

Volkswirtschaftliches.
Zur Reichs-Verſicherungsordnung erklärte

der Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſions
verſficherung der Privatangeſtellt en auf ſeiner
Würzburger Tagung die Erhaltung der freien
Hilfskaſſen im Intereſſe der Privatangeſtellten für eine
dringende Notwendigkeit, da die Orts und Landkranken
kaſſen dem Verſicherungsbedürfnis dieſer Angeſtellten auch
nicht annähernd genügen können. Der Ausſchuß wider
ſpricht daher auf das entſchiedenſte allen Beſtimmungen,
welche dieſe Kaſſen ungünſtiger behandeln, als die Betriebs
und Jnnungskrankenkaſſen. Jnsbeſondere wendet er ſich
gegen die Beſtimmungen der S 528, 530, 541 (Rechtsreform
der Erſatzkaſſen, Aufnahmegwang und Verhältnis zu
Krankenkaſſen.) Es wurde namentlich die vom Entwurf
vorgeſehene Beitragsleiſtung der Arbeitgeber an die Pflicht
kaſſen für ſolche Angeſtellte, die garnicht dieſen Pflichtkaſſen,
ſondern freien Hilfskaſſen angehöreit, als eine ganz
unnötige Belaſtung der Arbeitgeber bezeichnet. Ferner
legte der Hauptausſchuß Verwahrung ein gegen die im
Entwurfe der R. V. O. vorgeſchlagene Hälftelung der
Beiträge zur Krankenverſicherung und die damit verbundene
Einſchränkung des Anteils der Verſicherten an der Ver
waltung ihrer Kaſſen. Zur Jnvalidenverſicherung
faßte der Hauptausſchuß folgende Entſchließung: „Der
Hauptausſchuß ſieht in einer Verbeſſerung der Reichs
Jnvalidenverſicherung keine Beeinträchtigung ſeiner be
ſonderen Wünſche, ſondern begrüßt ſie im Intereſſe der
verſicherten Privatangeſtellten, ſoweit deren Verſicherungs
bedingungen dadurch verbeſſert werden. Er betrachtet

wenig an



aber die Verbeſſerung der ReichsJnvalidenverſicherung
nicht als Erfüllung ſeiner beſonderen Wünſche für die
e der Privatangeſtellten in der SonderZuſchuß
kaſſe.“

Provinz und Amgegend,
f. Halle, 18. Mai. Die bei der Kaufmänniſchen

Ortskrankenkaſſe tätigen Arzte haben die
laufenden Verträge zum 1. Juli gekündigt. Dieſe
Kündigung ſoll dadurch veranlaßt ſein, daß drei in der
Generalverſammlung vom 20. April angeſtellte Arzte
ſich bereit erklärt haben, die Mitglieder und Ange
hörigen zu gleichen Honorarbedingungen zu behandeln,
während dies von den bisherigen Arzten nur hinſicht
lich der Mitglieder und Ehefrauen, nicht aber der
Kinder der Fall war. Der Eiſendreher Walter
Schulze aus Leipzig wurde in der Nacht zum zweiten
Feiertage von 7 unbekannt gebliebenen Perſonen vor
dem Stadttheater hierſelbſt mit Stöcken derart
geſchlagen, daß er bewußtlos liegen blieb und
mittels Krankenwagens in die chirurgiſche Klinik
gebracht werden mußte. Radfahrer ſchlugen den
Arbeiter Eduard Dzirgra, der mit einem anderen
Radfahrer Streit gehabt und dieſen mit einem Meſſer
geſtochen hatte, ſo daß er bewußtlos liegen blieb
und in bedenklichem Zuſtande in die Klinik gebracht
werden mußte.

F Delitzſch, 18. Mai. Während eines Anfalles
von Malariafieber, das er ſich bei ſeinem Auf
enthalt in Indien zugezogen hat, erſchoß ſich am I.
Feiertag ein 26 Jahre alter Maſchiniſt.

FSchönebeck, 16. Mai. Der 11 jährige Sohn
Werner des Fabrikdirektors Rudolf Lange kam
von der Stadt her mit ſeinem Rade gefahren, als zu
gleicher Zeit ein mit Bundholz beladenes Geſpann den
Weg kreuzte. Der Kutſcher führte die Pferde vor
ſchriftsmäßig an der Leine. Der junge Radfahrer
war in ſcharfer Fahrt und fuhr gegen das Sattel
pferd, welches unruhig wurde und ihm einen Schlag
gegen das Knie verſetzte. Beim Stürzen vom Rade
fiel er nun ſo unglücklich, daß die rechte Kopfhälfte
vom linken Vorderrade geſtreift und bloßgelegt wurde.
Auf dem Transport nach der väterlichen Wohnung
verſtarb der Knabe.

F. Vom Harz, 17. Mai. Der Pfingſtverkehr
im Harz war bei dem ſchönen Pfingſtwetter außer
gewöhnlich ſtark. Schon am Pfingſtſonnabend kamen
die hier eintreffenden Fernzüge zumeiſt mit drei Loko
motive gn. Am ingſtmorge g en die ü

erſter Ordnung im Harz waren reine Wallfahrts
ſtraßen geworden und ſelbſt bis in die entlegenſten
Harzwinkel brandeten die Wogen dieſes gewaltigen
Verkehrsſtromes. So ſchön iſt aber auch der Harz
wohl ſelten geweſen wie an dieſem Pfingſtfeſt. Die
beiden Feſttagsmorgen waren von ſtrahlender Schön
heit. Von Mittag ab traten an beiden Tagen wieder
holt Gewitter auf, die aber nur vorübergehend einige
Regenſchauer brachten, durch die die Wärme und die
Schwüle gemildert und der junggrüne Bergwald an
geregt wurde, ſeinen würzigſten Duft herzugeben. Die
Feuchtigkeit machte die Luft ſo rein und klar, daß die
Fernſicht von ſeltener Schönheit und die frühlings
friſche Landſchaft von einer ſo wundervoll leuchtenden
Farbigkeit war, daß die Ausſichten von den Bergen
aus unvergleichliche Genüſſe boten

Eilsleben, 17. Mai. Ein furchtbares
Unwetter hat am zweiten Pfingſtfeiertag die Gegend
ſüdweſtlich und ſüdlich von Eilsleben heimgeſucht. Jm
Nu ſtanden Dörfer, Straßen und Felder meterhoch unter
Waſſer, und brauſend wälzte ſich die Flut von den
hkher gelegenen Terrains in die Niederung. Unab
läſſig goß es vom Himmel in Strömen; dazu praſſelte
Hagel hernieder. Die Aufregung der Einwohner in
dieſer Schreckensnacht war groß. Auf tiefer gelegenen
Stellen, o beſonders in Wormsdorf und Badeleben,
drang das Waſſer in die Wohnungen ein und über
ſchwemmte ſie meterhoch. Heute, Dienstag, abend
lagen in den völlig verwüſteten Gärten Berge von
Hagelſchloßen. In vielen Wohnungen iſt der ange

ſchwemmte Schlamm noch mehrere Fuß hoch zurück
geblieben. Leider haben mehrere Beſitzer auch den
Verluſt von Vieh zu beklagen, das in den Fluten ertrank.
Erſt heute früh ließ ſich der Schaden einigermaßen
überſehen. Auf weite Strecken iſt die Ackerkrume
völlig weggeſchwemmt; hier und da bedeckt ſie
fußhoch die Chauſſee. Zu beiden Seiten liegen die
Stangen der Telegraphen und Fernſprechleitungen
ſowie der Uberlandzentrale auf den Ackern. Schwer
gelitten haben beſonders die Hafer und Rübenfelder,
die vielfach neu beſtellt werden müſſen. Leider hat
das Unwetter auch ein Eiſenbahnunglück im
Gefolge gehabt. Die dahinſtrömenden Waſſermaſſen
hatten die Bahnſtrecke zwiſchen Badeleben und Völpke,
die bereits früher einmal (am 15. und 16. Mai 1889)
durch einen Wolkenbruch zerſtört worden war, dermaßen
unterſpült, daß die Schwellen und Gleiſe ſich ver
ſchoben. Infolgedeſſen entgleiſte abends 9 Uhr
40 Min. zwiſchen Bude 18 und 19 der 100 Achſen
ſtarke Güterzug Magdeburg Seeſen. Unter donner
ähnlichem Krach ſchoben ſich von den 21 entgleiſten

Wagen etwa 12 derartig in und übereinander,
daß das Ganze im Nu einen Trümmerhaufen
bildete. Das Begleitperſonal entging nur durch
ſchnelles Abſpringen vom Zuge der Gefahr des Zer
malmtwerdens. Nur zwei Bremſer aus Magde
burg erlitten Verletzun gen. Glücklicherweiſe hatten
die Beamten des verunglückten Zuges die Geiſtesgegen
wart, dem von Völpke kommenden Perſonenzuge ent
gegenzulaufen und ihn durch Laternen und Not
ſignale etwa 100 m von der Unfallſtelle entfernt zum
Halten zu bringen. Andernfalls wäre eine Kata
ſtrophe eingetreten. ÜUbrigens mußten die 40 Jn
ſaſſen des angehaltenen Perſonenzugs bis zum Tages
anbruch in den Wagen bleiben, um ſich dann einen
Weg durch die Waſſerfluten zu bahnen. Da die
Bahnſtrecke auf 3 Km Länge vollſtändig unter
ſpült und zerſtört iſt, werden die jetzt mit zahlreichen
Kräften betriebenen Aufräumungs- und Ausbeſſe
rungsarbeiten noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen.

FNordhauſen, 17. Mai. Uber Nordhauſen
und Umgegend iſt heute mittag ein ſchwerer
Hagelſchlag niedergegangen. Die Straßen der
Stadt ſind überflutet. Eine 21 jährige Dame wurde
von einem Sturzbach mit geriſſen und ertrank.

F. Ohrdruf, 18. Mai. Für das Soldaten
heim, das bei Ohrdruf errichtet werden ſoll, ſind bisher
45 000 Mk. Spenden eingegangen. Zur Erreichung
des Zieles werden aber über 100000 Mk. gebraucht.

F Gotha, 18. Mai. Der Verbandstag der
Glaſerinnungen von Thüringen, Anhalt und der
Provinz Sachſen findet am 29. Mai in Gotha ſtatt.

F Goslar, 16. Mai. Bei heftigem Gewitter
ſchlug ein Blitz in den Breitentor-Turm; der Dach
ſtuhl ging in Flammen auf.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 18. Mai 1910.

Die Gültigkeit der alten Frachtbriefe
verlängert. Eine Verfügung, die in kaufmänniſchen
Kreiſen großes Jntereſſe erwecken dürfte, hat ſoeben der
Präſident des Reichseiſenbahnamtes erlaſſen, indem er auf
die wiederholten Beſchwerden verſchiedener kaufmänniſcher
Korporationen die Gültigkeit der alten Frachtbrieſformu
lare bis zum 31. Dezember 1911 verlängert hat. Die ur
ſprüngliche Karenzzeit, während derer die alten Frachtbriefe
noch verwendet werden durften, war bereits am 1. April
d. J. abgelaufen. Es hatte ſich aber herausgeſtellt, daß
viele Firmen noch große Poſten von alten Formularen
liegen hatten, die nun hätten vernichtet werden müſſen.
Die neuen Frachtbriefformulare unter ſcheiden ſich von den
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p d daß neue Rubt
worden ſind, die es dem Abſender ermöglichen, den B
rungsweg genau anzugeben.

Fürſorgeerziehung und Polizei. Die über
führung von JFürſorgezöglingen in eine Familie oder An
ſtalt regelt eine neue Anordnung des Miniſters des Jnnern,
Nach den früheren Beſtimmungen ſollte die Hülfe der
Polizei nur bei der erſten Uberführung des Zöglings in
eine Familie oder eine Anſtalt in Anſpruch genommen
werden. Wie der Minſter aber jetzt erklärt, ſoll die Mit
wirkung der Polizei bei der Zurückführung entwichener
Fürſorgezöglinge in die Anſtalt keineswegs grundſätzlich
ausgeſchloſſen, ſondern nur auf die Fälle der Unentbehr
lichkeit beſchränkt werden. Lehnt die Polizei die Rechts
hülfe ab, ſo kann die Zurückführung entlaufener Fürſorge-
zöglinge in die Anſtalt oder die Dienſt oder Lehrſtelle den
Kommunalverbänden große Schwierigkeiten verurſachen.
Kleineren Anſtalten fehlt es oft an dem geeigneten Perſonal
zur Abholung. Der Miniſter hat deshalb beſtimmt, daß
in Zukunft die Kommunalverbände bei Entweichungen von
Fürſorgezöglingen aus der Anſtalt oder dem Dienſt be
rechtigt ſind, die Hülfe der Polizet in Anſpruch zu nehmen,
wenn die Zurückführung durch das Anſtaltsperſonal oder
die Dienſtherrſchaft nicht möglich iſt. Die dadurch ent
ſtehenden Koſten ſind Koſten der Fürſorgeerziehung.

Durch ein ſchen gewordenes Pferd
verletzt wurde heute vormittag in der Burgſtraße
ein Mann, der in dem Augenblick an dem Geſpann
vorbeiging, als dieſes von einem Automobil überholt
wurde deſſen raſende Fahrt die Tiere unruhig machte.
Eins der ſchweren Pferde bäumte auf und wandte ſich
zur Seite, wobei der Vorlbergehende auf dem Bürger
ſteige mit den Vorderhufen des Tiexes unangenehme
Bekanntſchaft machte. Der Sündenbock war auch
hier wieder das raſende Auto.

Einen Bootsunfall erlitt geſtern nachmittag
ein Vergnügungsboot bei Röſſen, das einen hieſigen
Handwerksmeiſter dort über die Saale ſetzte Das Boot
fuhr ſcharf gegen das Ufer an, wodurch der Paſſagier, der
ſich bereits von ſeinem Sitz erhoben hatte, das Gleichgewicht
verlor und das Fahrzeug zum Kentern brachte. Sämtliche
Jnſaſſen, vier Perſonen, ſtürzten in die Saale, konnten ſich
aber ohne Mühe an das Ufer retten und das Bovt bergen.
Die unfreiwillige Abkühlung wird wohl keinem der Be
teiligten Schaden zugefügt haben.

Theater. Die geſtrige Aufführung von Suder
manns „Das Glück im Winckel“ hätte einen beſſeren
Beſuch verdient. Die Sperrſitze waren faſt völlig unbeſetzt
geblieben, und der erſte und zweite Platz waren nur recht
mäßig beſetzt. Das Schauſpiel ſteht offenbar unter dem
Einfluß Jbſens, trotzdem aber iſt es ein echter Sudermann.
Die Handlung iſt ſehr geſchickt geführt, und es ſind bühnen
wirkſame und packende Situationen geſchaffen Der ver
witwete Rektor der Gemeindemittelſchule einer kleinen
Kreisſtadt Wiedemann, ein Philologe, der durch die
aufreibende Tätigkeit des Privatunkerrichts in ſeiner Ener
gie und Spannkraft gelähmt, es nur zum Mittelſchullehrer
examen gebracht hat, heiratet eine arme, aber ſehr ſchöne
Freundin der jungen Freifrau Lettinag von Röcknittz
mit Namen Eliſabeth. Der junge Freiherr v. Röcknitz,
ein echter Sudermannſcher Brutalmenſch, ein einſtiger
Schüler Wiedemanns, verliebt ſich in die ſchöne Freundin

fiel ſie bei anderen Stellen entſchteden ab. Vorzüglich war
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ſeiner Frau, während er ſeine junge Frau, trotzdem ſie ihm
ein Kind geſchenkt hat, ſchnöde vernachläſſigt. Eliſabeth
erwidert ſeine Liebe und fürchtet der Verſuchung ihres
üppigen Naturells zu erliegen; darum nimmt ſie Wiede
mann s Antrag an, der ſeinerſeits das dumpfe Gefühl
nicht los werden kann, daß ſein Glück, das er ſich gleichſam
erſtohlen habe, unmöglich dauern könne. Drei Jahr lebt
Eliſabeth an der Seite des Rektors, den ſie achtet, ſtill
dahin. Sie ſucht ihre Glücksanſprüche zu vergeſſen und
ſich einzureden, daß ihr hier in dem ſtillen Winkel das
Glück erblüht ſei. Die blinde Tochter Wiedemanns,
Helene, die ihre zweite Mutter zärtlich liebt, und die Sorge
um die wilden, aber ſeelensguten Jungen Wiedemanns
Fritz und Emil, knüpfen die Bande feſt und feſter zwiſchen den
beiden ſo ungleichen Gatten, daß der Rektvr ſelbſt beinah
daran glauben möchte, die ſchöne Eliſabeth gehöre völlig
zu ihm und den Seinen. Da wird Eliſabeth aus ihrer
Ruhe herausgeriſſen. Röcknitz, der es vergeblich verſucht
hat, ſich zu betäuben, um Eliſabeth, deren Beſitz ihm mehr
als alles in der Welt gilt, zu vergeſſen, erſcheint und
zwingt Eliſabeth zu der Erklärung ihrer Liebe. Da ſie in
ihm das Jdeal des Mannes geſehen hat, iſt ſie feſt über
zeugt, daß er ſie nun in Ruhe laſſen wird, aber die Beſtie
in dem Kraftmenſchen iſt erwacht und ſteht jetzt ſprung
bereit. In der brutalſten und gemeinſten Weiſe gedenkt
er ſie ſich zu erzwingen. Schon will ſie in ihrer Ver
zweiflung ihrem Leben ein Ende machen, da kommt es
durch Vermittelung der blinden Helene und ihres Lieb
habers, des zweiten Lehrers Dangel, zu einer Ausſprache
mit ihrem Gatten, deſſen edle Männlichkeit ſte nun klar
erkennt, und in deſſen Hauſe ſie, da er ihr alles verzeiht,
bleiben wird. Nicht nur geduldet, ſondern geliebt und
glücklich, denn im Verlauf der Unterredung iſt Wiedemann
von dem dumpfen Gefühl des Diebſtahls an ihr völlig
frei geworden, und da ſie den Rektor ebenſo ſchätzen ge
lernt hat wie ſie den rohen Burſchen, der ſich Freiherr von
Röcknitz nennt, verachtet, ſo iſt das Glück der beiden ver
bürgt. Herr Hempel, der den Rektor meiſterhaft ſpielte,
hatte das Stück trefflich in Szene geſetzt. Es war uns eine
freudige Uberraſchung, noch einen ſo tüchtigen Künſtler
als Mitglied unſerer Sommerbühne konſtatieren zu können.
Maske, Haltung, Spiel und Sprache des Herrn Hempel
verdienen vollſtelnerkennung. Trefflich gelang auchHerrn
Grün der Freiherr von Röcknitz Jch möchte gerade
zu ſagen, dieſe echt Sudermannſche Brutal, Saft und
Kraft Geſtalt kann gar nicht überzeugender gemacht
werden als dies durch das glänzende Spiel des Herrn
Grün geſchah. Wie ſchade, daß ſich die jungen Damen
unſerer geliebten alten Biſchofsſtadt um den köſtlichen
Schauder gebracht haben, den ſie ſicherlich an dieſem mo
dernen Blaubart aufs lebhafteſte empfunden hätten, wenn
ſie nur gekommen wären! Das Uppige, Glühende des
Sudermannſchen Vollweibes Eliſabeth kam in der Dar
ſtellung von Fräulein Toni Muſäus nicht recht zum
Ausdruck, ſo daß das Sentimentale zu ſehr überwog. Ab
geſehen von dieſem Mangel aber war die Leiſtung allen
Lobes wert. Die Betting des Frl. Wetzger war nicht

ausgeglichen genug. Die Dame iſt eine ſehr ſympathiſche
Erſcheinung, ſie hat eine überaus angenehme und feine Art
zu ſprechen, und einige Stellen gelangen ihr ſehr gut, doch

trefflich hat Fräulein Minora Haltung und Weſen
der Blinden ſtudiert und ſo gut wußte ſie, was ſie beobachtet
hat, darzuſtellen. Das weiche, kindlich unſchuldige Gefſicht,
das an die Darſtellungsweiſe des Malers Gabriel Max
erinnerte, die Art zu ſprechen und ſich zu äußern, brachte
ganz die Wirkung hervor, wie ſie der Dichter mit dieſer
Geſtalt beabſichtigt hat. Herr Kummerehl war als
Dangel, ebenſo gut wie Herr Agger als Kreisſchul
inſpektor Ab. Frau Häuß ler wußte aus ihrer kleinen
Rolle viel zu machen. Frl. Becher und Koch waren

recht tertianermäßig. Er.Aus dem Merſebarger und beustgharten ſreen

S Leuna, 17. Mai. Unſere Dorfkirche ſoll
einer gründlichen Reſtaurierung unterzogen
werden. Es wurde auch wirklich die höchſte Zeit dazu.
Die bekannten älteſten Leute wiſſen ſich nicht zu er
innern, daß irgend etwas daran getan worden ſei.
Infolgedeſſen zeigt das Mauerwerk überall mehr oder
weniger bedenkliche Riſſe und Spalten, und die Süd
wand verrät zugleich eine deutliche Hinneigung nach
außen. Am bedrohlichſten erſchien der Glockenſtuhl,
der offenbar für ſeine Zwecke nicht länger mehr ge
nügen konnte. Trotzdem ſträubte man ſich beharrlich
gegen eine umfaſſende Erneuerung, obgleich auf das
Domkapitel als Patron zwei Drittel und auf die Ge

meinde nur ein Drittel der Koſten entfallen mußten
Daß jetzt endlich doch Hand angelegt wird, verdanken
wir der Einſicht und Energie des Ortspfarrers, des
Herrn Paſtor Riep. Ohne ſich an den geltend ge
machten Widerſpruch zu kehren, ordnete er an, daß

hatte, bewies die Beſchaffenheit des zum Abbruch ge
kommenen Glockenſtuhls. Die Balken waren an den
in die Mauer eingefügten Enden ſo ſtark vermodert,
daß man ſie mit dem Finger anbohren konnte. Es
iſt geradezu ein Wunder zu nennen, daß ſie ihre Laſt
zu tragen vermochten und nicht plötzlich einmal unter
ihr zuſammenbrachen. Die herbeigerufenen bautech
niſchen Autoritäten beſtätigten einmütig die Not
wendigkeit einer durchgreifenden Reparatur, für welche
einſtweilen die Summe von 10000 Mark angeſetzt
worden iſt. Ob dieſe nach Lage der Dinge ausreichen
wird, bleibt zweifelhaft.

ss, Neumark an der Geiſel, 15. Mai. Bei dem
Gewitter am Pfingſtheiligabend wurde die Scheune
des hieſigen Landwirts Seibicke infolge Blitzſchlags
ein Raub der Flammen. Ein verlottertes Genie,
F. E. Laukhard, der ſeine Laufbahn als Profeſſor der
Philoſophie an der Univerſität Halle begann und als
Musketier im Thaddenſchen Regiment daſelbſt be
ſchloß, erzählt in ſeiner 1792 zu Halle gedruckten

nicht mehr geläutet werden ſolle. Wie ſehr er recht



Autobiographie „Leben und Schickſale“ Bd. 2, S.
192 und 313, daß er zweimal auf Reiſen unſern Ort
berührt und jedesmal in unangenehmer Weiſe die Be
kanntſchaft des damaligen Gaſtwirts Thomas ge
macht habe.

v. Döllnitz, 17. Mai. Au Freitag fand hier
eine Miſſionslehrerkonferenz als 2. Sonder
konferenz für die Geiſtlichen und Lehrer des Nordbe
zirks der Ephorie Merſeburg Land unter dem Vorſitz
des. Paſtor Niehus-Burgliebenau ſtatt. Zu dieſer
Konferenz waren auch die Lehrer und Geiſtlichen der
Nachbarorte Lochau und Radewell eingeladen und er
ſchienen. Miſſionar Paſtor Gleiß aus Wuga in
Oſtafrika hatte mit den Kindern der Mittel und Ober
klaſſe je eine Unterredung über die Lebensverhältniſſe
der Neger in Oſtafrika. Durch mitgebrachte Holz
löffel, geflochtene Taſchen aus Palmenblättern,
Tabaksbeutel, Zauberhorn konnte genannter Herr den
Kindern die dortigen Verhältniſſe recht anſchaulich
vorführen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag desſelben
Herrn über „Die Aufgaben der Miſſionsſchulen, ihre
Methode und Art in Deutſchoſtafrika. Am Schluß
berichtete Miſſionar Glaß den Damen des hieſigen
Miſſionnähvereins weiteres über die Miſſion.

v. Döllnitz, 17. Mai. Pfingſten, das lieb
liche Feſt, war gekommen und die Feiertage ebenſo
ſchnell wieder vergangen. Für diesmal hatte Jupiter
Pluvius Erbarmen mit der feiernden Menſchheit und

hatte uns das denkbar ſchönſte Frühlingswetter ge
ſandt. Der Verkehr war infolgedeſſen in unſerem
Orte ein äußerſt ſtarker. Die in vollem Frühlings
ſchmuck daſtehenden Gärten der Gaſtwirtſchaften
waren von Ausflüglern vollbeſetzt und in den hieſigen
Waldungen, die nunmehr auch ihren Feſtſchmuck an
gelegt haben, ergingen ſich die Spaziergänger, um ſich
in der herrlichen Natur Gottes zu ergehen und ein
mal die Sorgen des alltäglichen Lebens bei Frohſinn
und Freude zu vergeſſen. Mögen jedem die ſchönen
Pfingſttage mit ihrem ſelten ſchönen Wetter auch gut
bekommen ſein,

S. Ammendorf, 18. Mai. Bei Oſendorf wurde
geſtern die Leiche eines Mannes in mittleren Jahren
aus der Elſter gezogen. Da ſich keine Papiere vor
fanden, konnten die Perſonalien des Toten nicht feſt
geſtellt werden. Anſcheinend handelt es ſich, nach der
Kleidung zu urteilen, um einen Grubenarbeiter.

S Schafſtädt, 16. Mai. Am 1. Pfingſtfeier
tage feierte unſere Stadt die 350. Wiederkehr des
Tages, an dem hier der erſte evangeliſche Gottesdienſt
jehalten wurde. Der Jubeltag wurde hier dadurch

t xch Körperſchaften, die
unſerer Gemeinde wie die oberen Schulklaſſen im
Feſtzuge nach der feſtlich geſchmückten Kirche begaben,

wo in einem durch Motette u. a. verſchönten Feſt
gottesdienſt des beſonderen Tages gedacht wurde.

8 Schafſtäbdt, 17. Mai. Mit den Arbeiten zurErweiterung des hieſigen Bahnhofs iſt vor cniehe

Tagen begonnen worden. Die Ausführung derſelben
iſt dem Maurermeiſter Kretſchmann übertragen.

Die Nachbarorte Steuden, Dornſtedt, Aſendorf und
Etzdorf, welche bisher dem Poſtamt Teutſchenthal zu
geteilt waren, werden vom 1. Juli ab dem hieſigen
Poſtamt angegliedert und erfolgt von genanntem
Zeitpunkte ab die Beſtellung der Poſtſachen für obige
Orte von Schafſtädt aus.

S Eichſtedt, 18. Mai. In den nächſten Tagen
wird hier mit dem Bau der Stationsgebäude
zur Nebenbahn Mücheln Querfurt begonnen werden.
Ausgeführt werden die Arbeiten durch den Maurer
meiſter Dolz in Schafſtädt

Wetterwarte.
V. W. am 19. Mai: Norden: Kühler, wechſelnd

bewölkt, ſtellenweiſe etwas Regen. Die ſüdlichen
Teile: Abkühlung, trüber, gewitterhafte Regenfälle.

20. Mai Teils heiter, teils wolkig, meiſt trocken,
Nacht und Morgen kühler, am Tage mäßig varm.

c T
Deutſcher Lehrertag in Etraßburg.

Die Deutſche Lehrerverſammlung iſt am Abend
des Pfingſtmontags in der großen Feſthalle des alten
Bahnhofs in Straßburg in Anweſenheit von za. 5000
Lehrern und Lehrerinnen mit Muſik und Geſang eröffnet
worden. Unter den Anweſenden bemerkte man den Reichs
und Landtagsabgeordneten Rektor KopſchBerlin, die
Landtagsabgeordneten Hoff Kiel, Direktor Grnſt
Schneidemühl. Schubert Augsburg, Roedel- Mann
heim und HettnerHeilbron. Hierauf wurden die
üblichen Begrüßungsreden gehalten. U. a. begrüßte
Schriftſteller Wo lff Straßburg die Verſammlung namens
der liberalen Fraktion des Landesausſchuſſes und
des Gemeinderates. Alle Mächte des Rückſchritts hätten
ſich zuſammengetan, um den Anſchluß der elſaßlothrin
giſchen Lehrerſchaft an den Deutſchen Lehrerverein zu ver
eiteln. Die liberale Fraktion habe nach Kräften dazu bei
getragen, den Lehrern in ihrem Kampfe zu helfen. Die
Zurückweiſung ſeitens der Regierung gegenüber den un
erbetenen hierarchiſchen Ratſchlägen hätten ſeine Freunde
mit Freuden begrüßt. Der Einwwand, daß der Anſchluß
an den Deutſchen Lehrerverein das Aufgeben der elſaß
lothringiſchen Eigenart bedeute, ſei unberechtigt. (Leb
hafte Zuſtimmung.) Wir Elſaß Lothringer ſind nicht vom
Klaſſengeiſt beſeelt. Wir haben bisher das geheime
Wahlrecht gehabt. Wir rechnen es den preußiſchen

Lehrern hoch an, daß ſie nicht zu den ſogenannten
Kulturträgern gerechnet werden wollen. (Stürm.
Beifall.) Gott ſegne Jhre Tagung in Straßburg. (Wieder

ſtärker beſucht. Die weite Feſthalle war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Die Verſammlung wurde von dem Vor
ſitzenden des Deutſchen Lehrervereins Röhl Berlin eröffnet.
Darauf wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer
abgeſandt. Nachdem dann noch der Präſident des Elſaß
Lothringiſchen Oberſchulrats Dr. Albrecht die Ver
ſammlung im Namen des Statthalters und der Elſaß
Lothringiſchen Landesregierung willkommen geheißen hatte,
und Oberbürgermeiſter Dr. Schwander die Verſammlung
namens der Stast begrüßt hatte, wurde in die Tages
ordnung eingetreten.

Den Hauptvortrag über den Deutſchen Lehrer
verein, ſeine Aufgaben und ſeine Ziele hielt
Landtagsabg. Oberlehrer Schubert Augsburg und führte
u. a. aus: Die Volksſchule muß eine ihrer Wichtigkeit
entſprechende Stellung im Staate erhalten. Die Bildung
des Lehrerſtandes muß gehvben werden. Hoch auf
gerichtet, weithin ſichtbar iſt das Ziel unſeres Schaffens;
Größe, Ehre und Ruhm unſeres Vaterlandes, Glück des
Volkes, Wohl der Jugend. (Stürm. Beifall Jm Jnnern
pflegt der Deutſche Lehrerverein das Gebiet der Selbſthilfe.
Jm deutſchen Bürgertum und in den Arbeiterkreiſen ſteigt
die Wertſchätzung der deutſchen Volksſchule. Führende
Männer im Staats und Gemeindedienſte, im politiſchen
und wirtſchaftlichen Leben würdigen vollauf die Bedeutung
einer guten, zeitgemäßen Volksſchule und ſind deshalb
auch Förderer und Stützen des deutſchen Lehrerſtandes.
Der Deutſche Lehrerverein genteßt aber außerdem noch die
Auszeichnung, von extrem konſervativer und von Zentrums
ſeite angefeindet zu werden. Zwiſchen Himmel und Erde
geſchieht bald kein Verhängnis, an dem der Deutſche
Lehrerverein und ſeine Zweigvereine nicht die Schuld tragen
müſſen. (Heiterkeit.) Weil er mit ſeiner Arbeit re ak
tionäre Anſchläge auf das deutſche Schul
weſen durchkreuzt und weil er als mächtige, geſchloſſene
Einheit der deutſchen Lehrerſchaft dem Ultramontanismus
im Reiche, und namentlich in den ſüddeutſchen Staaten
unbequem geworden iſt, ſo ſchrecken deſſen
Wortmacher vor keinem ſo törichten Gerede zurück
und ſchleudern mit Vorbehalt und Berechnung namentlich
in dieſKretſe des ſchlichten Landvolkes durch ihrePreſſe, die
angeblich der Wahrheit und dem Rechte dienen ſoll, falſche
Behauptungen, Verdächtigungen und Anklagen die ſchwere
Menge. (Sehr wahr Die landläufigſte Anklage betrifft
das politiſche Feld. Da heißt es: der Deutſche Lehrer
verein mitſamt ſeinen Mitgliedern habe ſich den liberalen
Parteien verſchrieben. Der Liberalismus aber
und darin liegt die Steigerung iſt auf der ganzen Linie
der geſchworene Feind des poſitivenChriſtentums,
die liberale Lehrerſchaft ſei chriſtusfeindlich, ja ein Teil
und das iſt der Superlativ der öffentlichen Verleumdung

untergrabe jede Autorität und wolle Gott vo mHimmel
ſtürzen und Religion, Staat und Kirche verderben. Für
wahr ſchwere, ſehr ſchwere Anklagen! Auf regelrechte
Beweisführung wartet man vergebens. Herrn Profeſſor
Dr. Spahn, dem Zentrumsabgeordneten Dr. Heß, der
kürzlich in. preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen ſo ſcharfen

Ritt ge den Deut rei te, und e

lande und zum deutſchen Volke. Er freut ſich des feſtge
fügten Deutſchen Reiches und begrüßt ſeinen Kaiſer.
(Stürmiſcher Betfall) Der Deutſche Lehrerverein und ſeine
Zweigvereine ſind aufgebaut auf dem Grunde der vollſten
Parttät. Sie enthalten ſich jeder Einwirkung auf die
politiſche, religiöſe und kirchliche Geſinnung und
Stellung ihrer Mitglieder. Jm Deutſchen Lehrerver
ein arbeiten Katholiken, Proteſtanten und Jſraeliten
friedlich und erfolgreich mit und nebeneinander. Und
ſo ſoll es bleiben fort und fort. (Stürmiſcher Beifall.)

Redner kommt dann auf die Vorgänge zu ſprechen, die dem
Eintritt des elſaß lothringiſchen Lehrerverbandes voran
gingen und nachfolgten und ſchloß mit folgenden Sätzen:
Forſchen wir nach dem letzten Grunde des Übermaßes von
Feindſeligkeit gegen den Deutſchen Lehrerverein und ſeine
Zweigvereine, dann treffen wir auf eine Erſcheinung, die
unſer deutſches Volk in Mark und Bein noch erſchüttern
wird. Es iſt der rückſichtsloſeſte Konfeſſionalismus, der
die Menſchen ſcheiden will, die Geiſter empören ſich Als
am 9 Februar 1877 Kaiſer Wilhelm I. ſeinen älteſten
Enkel, den gegenwärtigen Kaiſer, zum Dienſt in das erſte
Garderegiment zu Fuß einſtellte, ſchloß er ſeine Anſprache
mit den einfachen und doch ſo inhaltsvollen Worten: „Nun
gehe hin und tue deine Schuldigkeit“. Dieſes Kaiſerwort
möge für jeden Deutſchen Geltung haben, auch für deutſche
Lehrer und Lehrerinnen Zieht heim, tut eure Schuldigkeit,
ſeid treu im Denſte der Schule, einer religiös ſittlichen Er
ziehung und Bildung, haltet treu zum Volke und zu unſe
rem Vereine, ſeid treu eurem Herrgoit und dem Vaterlande!
Das iſt eine Lebensfülle, die wert iſt, ausgelebt zu werden,
den Kampf für Wahrheit, Freiheit und Recht bis zum Ende
zu führen. Bet meinen vorgerückten Lebendjahren iſt es
fraglich, ob ich ſpätere deutſche Lehrerverſammlungen werde
beſuchen können. Nehmt als Vermächtnis das Mahnwort
mit auf den Weg: Seid einig, bleibt einig! Dann iſt die
deutſche Lehrerſchaft eine Macht, die auch von den grim
migſten Feinden nicht beſiegt werden wird! (Brauſende
Beifallskundgebungen

Nach einer Pauſe ſprach Rektor Höhne Berlin über
das Thema: Jugendfürſorge. Der Redner erwähnte, daß
der Volksſchule neben der energiſchen Bekämpfung der
Schundliteratur eine neue, zeitgemäße Aufgabe daraus er
wagcrſe, das Prinzip des Arbeitsunterrichts mehr in den
Vordergrund zu ſtellen, damit unſere Jugend erſt wieder
den Wert eigenen Schaſſens recht kennen lernt. Das
Hauptproblem der Jugendfürſorge bleibe vorläufig die
Sorge für die Schulentlaſſenen im Alter von 14 bis 18
Jahren. Der Referent unterbreitete zum Schluß der Ver
ſammlung einige Leitſätze.

Gerichtsverhancllungen.
Die Amtsverbrechen des Oberlandes

gerichtsrats a. D. Greiner. Das Schwurgericht in
Bayreuth verurteilte am 14. d. M. nach mehrtägiger
Verhandlung den 74 jährigen Oberlandesgerichtsrat a. D.
Oberamtsrichter Greiner aus Kronach, der ſeit einer
Reihe von Jahren Mündelgelder unterſchlagen und die
Akten vernichtet hatte, zu vier Jahren Zucht haus und

10 Jahren Ehrverluſt. Sechs Monate wurden von de
Unterſuchungshaft angerechnet.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht
Straubing hat den Raubmörder Mühlbauer zum
Tode verurteilt.

Vermischtes.
(Der Unglücksſchacht von Whitehaven.)

Aus Whitehaven wird nach London telegraphiert, daß das
dort verlebte Pfingſtfeſt das traurigſte ſeit Menſchen
gedenken war. Die Kirchen im ganzen Diſtrikt waren voll
von gebeugten Leidtragenden. Viele blieben auch, von
ſtarrem Schmerz überwältigt, daheim, da ſie zu verzweifelt
waren, um ſelbſt den Troſt der Religion zu ſuchen. Lord
Lonsdale iſt unermüdlich in ſeinem Bemühen, Troſt zu
bringen und zu helfen. Er beſuchte alle Häuſer der
trauernden Witwen und Waiſen und tat, was Menſchen
kraft vermag, um die Schmerzen zu lindern. So bot er
überall an, Telegramme an entfernte Verwandte zu ſenden,
wovon auch ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. Viele
Kabelbotſchaften nach den engliſchen Kolonien und Ame
rika wurden ihm übertragen und ſofort beſorgt. Die Agi
tation zur Wiederöffnung des vermauerten
Schachts will immer noch nicht zur Ruhe kommen. Die
Seele dieſer Beſtrebung iſt ein tapferer alter Grubenarbeiter
Tom Graham, der jeden Zoll der dortigen Gruben kennt.
Er und andere alte Bergleute halten an dem Glauben feft,
es ſei eine entfernte Möglichkeit vorhanden, daß die
Eingeſchloſſenen durch Errichtung von Ventilationsvor
ſchlägen ſich einige Tage hätten am Leben erhalten können.
Graham ſchlug vor, eine Seite der Mauer, die quer vor den
Hauptgang gebaut wurde, abzureißen und ſie in ſchräger
Richtung wieder aufzubauen, alsdann in einen außer Ge
brauch befindlichen, mit dem Unglücksſchacht parallel
laufenden Gang einzudringen und von dieſem nach dem
Ende des brennenden Schachts einen Durchbruch hinter
dem Feuer zu bewirken, wo die Opfer eingeſchloſſen
ſind. Der mutige alte Bergmann erbot ſich, mit 20 Kame
raden das Wagnis zu verſuchen, und bat dringeud und
unaufhörlich um die Erlaubnis dazu. Infolgedeſſen fand
geſtern abend nochmals eine Beratung zwiſchen Lord Lons
dale und den ſachverſtändigen Jngenieuren ſtatt, bei welcher
Graham für ſeinen Plan inſtändigſt plaidierte. Doch das
Reſultat war dasſelbe. Es mußte das Geſuch ab
geſchlagen werden. Lord Lonsdale und die Jngenieure
ſind überzeugt, daß der Verſuch den Tod der Retter be
deuten würde; überdies ſind ſie ſicher, daß die Opfer nicht
mehr am Leben ſein können. Dieſer Anſicht ſchloß ſich
ſchließlich ſogar Hanlon, der Sekretär des Whitehavener
BergarbeiterVereins, an.

(Erdroſſelungeines franzöſiſchensſsport s
mannes.) Jn ſeinem Schloſſe Martinvaſt bei Cherbourg
wurde der Sportsmann Baron Moran d erdroſſelt auf
gefunden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Neueste Nachrichten.
Aachen, 18. Mai. Aus einem Geldſchrank der

Aachen Münchener Feuerverſtcherung ſind in den Pfingſt
tagen 43 800 M., wahrſcheinlich von internationalen Ein

georg ſtadt, 18. Mat Jn
riken wurden umfangreiche Handſchuh

und Lederdiebſtähle aufgedeckt. Es ſind 130 Hand
ſchuharbeiter daran beteiligt. Der Schaden wird auf
mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt.

Petersburg, 18. Mai. Jm Newawaſſer wurden
Choleraerreger feſtgeſtellt. Die Zahl der verdächtigen
Erkrankungen nimmt zu.

Canton (Ohio), 18. Mai. Jn den Fabrikräumen der
American Steel and Tinplatte Company wurden durch
eine Exploſion etwa 20 Arbeiter getötet, während
von den übrigen in der Fabrik beſchäftigten 300 Arbeitern
kaum einer ohne Verletzung davonkam.
S

Berliner Getreide und Prodnktenverbehs
Berlin, 17. Mai.

Weiges tot. t. 215,00--217,00 Mark.
moggew l. In 147,00--148, 00 Mark.
Hafer ſein 167,00--177,00 Mk do. mihssl 158,00 bis

166,00 Mark.
Weigenm et r. 09 bentets 26 00--29 00 Mk.
Koggennm es Nr. O und 1 18,20--90 10 Mit
Gerſte l. leices 186,00--143 00 k. v ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 144 00--163,90 59. ruſſ. frei
Wagen leichte 120 00 126 ar.

Wegen grob nete eyll. Saet al Mühle 10,75
zis 11,50 Mk. m fein netto exkl. Sag ab Mähle 10 75 bis
11,50 Mk.

hqccchhrrhohhcchcc h h 232—z-——
Viehmarkt.Leipzig, 17. Mai. Bericht über den Schlachte

ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
351 Rinder und zwar: 159 Ochſen, 19 Kalben, 108 Kühe
70 Bullen, 218 Kälber, 284 Stück Schafvieh, 1679 Schweine
und zwar 1679 deutſche, zuſammen 2532 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 182
II 74, M 64, IV b4, V Kalben und Kühe, Qual. 178
II 72, I 62, V 51, V 40; Bullen, Mal I 72, II 68, I 64
IV V. Schweine, Qual. l 67, II 64. III 61, IV 58
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 157, II III 88,
IV V Schafe, Qual. I 42, 89, U
Verkauf: 296 Rinder, und zwar 110 Ochſen, 19 Kalben.
39 Kühe, 68 Bullen, 217 Kälber, 161 Schafe, 1522
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Schwein mittel
mäßig, Kälber gut, Schafe, langſam

Reklameteil.
Das Einſchießen der Zähne geht viel leichter von

ſtatten, wenn das Kind mit Neſtle's Kindermehl ernährt
worden iſt, denn das ſelbe fördert die Knochen und Muskel
bildung und läßt die Kleinen alle ſchwierigen Pertoden des
Säuglingsalters ohne Störung überwinden. Jeder Leſer
erhält auf Wunſch eine Probedoſe nebſt illuſtr. Broſchüre
über die Pflege des Kindes gratis und franko durch Neſtle s
Kindermehl-Geſellſchaft, Berlin S. 42, Luckauerſtraße 3.



Strombad,
Empfehle einem geehrten Publikum die

Eröffunng meiner Schwimm-
und Badeanfſtalten.

Tägliche Gondelfahrten.
Robert Sternberg.

Hunchener Oetterkragen un
Wettermäntel

aueh (Bozener FVassom),
Camagchen

Für Sport und Promenade
Ernst Rultfes,

Nr. 4.
Empfehle

für Damen ſür HerrenGürtel, Hosenträger,Broschen, Spazierstöcke,
Armbäncder, Uhrketten,
Halsketten, Manschettenknöpfe,
Hutnadeln, Portemonnaies,

Handtaschen, Cigarrenetuis,
Haarschmuck, Taschenmesser,

n grosser Auswahl zu billigen Preisen.
Pilo ist der Name derjenigen Schubereème, mit der
Sie im Moment den brillantesten Glanz erzeugen.

Markt 20. B. Käther, Markt 20. S

Blilgublelfteranlgen
werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt her

geſtellt von

R. Netzscholdt,
geprüft von der Gewerbeakademie Arnſtadt.

Ansehläge stehen Kostenlos zur Verfügung.

Merseburg,

gel. Pianino
von KAPS, RONISCH, SCHIEDMAVER, SEILER, GöR”S KALL- BI
MANN, SPONNAGEI ete. sind erstklassige Pabrikate und halte v

diese stets in reicher Auswahl am Lager. z
z s nPianinos on 460 u. an Unter O jähr, Garantie

Gebr. Pianinos von 200 Mk. an. I
Albert Hoffmann, Halle a. S. am Riebeckplatz.

Eſekfrisehe Lieht- un Kraftüheriragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Telefon 3600. G. Liebmann, Merseburg, burneh. 9

Jnh

Donnerstag den 19. Mat, nachmittags

8. Ziehüng 5. Klasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 17. Jlai, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Gewähr. e GWachdrunelk verboten.e veſte Kinderſeife t äußerſt mit 101 252 Se I os89 n 39 137 535 75 2029 68 89
168 84 264 391 903 49 3091 210 333 4017 36 361 622 41 788 92 800und wohltuend für die empfindlich ſte Hautt 963 5116 245 74 396 186 [5000] 97 628 807 6Gs86 584 799 [500] 7152

Bergmanns ButtermilchSeiſe e [500 407 ([(3000] 15 835 758 825 [3500] 46 986 8301 97 152
563 688 856 88 9088 152 249 90 365 94 427 513 601von Bergmann Co. Kadebenl 10116 553 629 11012 286 311 587 12023 196 304 [3000] 39 121

a St. 30 Pf. bei: M. Fuhrmann, Anguß 819 57 13105 66 257 85 375 422 54 [8000) 719 14090 291 110 764
Berger, Reinh. Riehe 856 15061 202 14 58 845 475 753 952 16593 [3000] 878 900 17062

351 451 582 615 18229 38 396 100 506 955 19051 [1000] 131 9141 373

e s S Se c e nneeere e 20150 254 704 Flöoo 887 957 97 21199 506 58 604 760 22011299 391 598 948 23156 630 24613 [1000] 75 984 25070 158 381 470re n er r e n 668 746 811 63 26204 [1000] 19 793 I8000] 900 45 [500] 27534 57 741
883 28029 218 [500] 32 318 91 504 21 [500] 83 29223 502 675 727 898

30110 11 305 29 [1000] 739 41 55 82 835 80 31050 298 417 720
er e urg An mge en 981 32166 [500] 2388 74 336 [500] 4938 [1000] 573 742 861 33033 249

500 809 34066 [3000] 218 429 735 982 35128 211 397 [1000] 717 78
36000 2 5 149 237 79 [500] 447 538 [500] 51 [500] 612 705 [500] 40
939 37010 24 57 146 218 343 452 76 613 38155 617 lI500] 63 39121

Ubr 204 o 524 715 97 a e d091 118 237 895 408 61 41186 263 [1000] 75 87 122 846 42001Monatsverſammlung l 202 o 18 619 806 43108 o 218 189 910 440400 185 s
im Reſtaurant „Wilhelmsburg“.

Der Vorſtand.

Familien- Nachmittag
der Altenburg

608 976 45091 723 74 [1000] 948 46037 150 378 562 47316 867 76
48090 104 243 46 49139 273 373 417 61 [500] 608 [3000] 742 86 87

50210 706 51080 133 [500] 236 463 937 [3000] 82 52269 508 802
36 943 [1000] 53047 [500] 110 A19 96 718 850 54082 257 86 354 186
510 66 629 999 [1000] 55126 402 567 600 56147 588 817 l500] 71 914
5 7178 94 257 388 4122 675 85 728 58185 345 565 910 59278 349
461 [1000] 557 78 673 [1000] 825 961 95

69279 455 664 [500] 715 61260 74 440 65 539 691 822 62223 83
337 [30001 720 895 G3011 307 71 74 536 675 714 25 79 878 942Sonntag den 22. d. M. Ahr im S S 1500] 178 165 t 68228 [1öd0] 506 737 J S W

„Belleoue“. Lieder aus dem Thür Volks 200 37 73 88 341 86 645 708 67175 261 309 465 515 72 630 739 833
liederbuche. Gäſte auch aus anderen Ge n 954 85 68037 74 153 509 [1000] 765 997 [I000] 69381 469

500] 95 538 82 657 582 915meinden herzlich willkommen 7002 310. 198 616 710 968 710958 [3000] 213 47 310 45 679 777
r Der Vorſtand rooo) 894 500] i 734 73150 [3000 e e 571675 807 39 66 959 74013 137 3238 60 91 138 577 822 75001 [500] 168Des ürchllchen Bereins der Altenburg 78 235 447 [3000) 615 78 720 35 963 173 [500) 79 76125 160 789 817

S e e (500] 7 7 104 [1000] 31 261 337 71 100 714 52 811 918 7 8086 121
297 390 114 77 771 79012 257 709 560 979

80017 407 16 55 600 8 81432 620 58 740 919 82135 56 425
[500] 674 83 83309 680 716 54 942 [500] 85 84267 441 604 12 989Marxtiul's Waldhaus

Hücheln. el.
85075 104 75 886 601 724 86029 41 230 I500] 412 28 918 30 76
87278 878 79 991 88180 278 399 428 504 871 89059 804 10 91 [5001]
121 744 883

90167 503 6 [300] 20 690 895 91024 59 [1000] 66 [800] 252 413
678 [1000) 827 à[3000] 92015 47 90 686 827 36 906 34 93199 350 62Jm Mahlerholz gegen 15 Min. hoe 94069 112 262 920 528 o 95120 218 123 99 s00) vor [3000

von der Stadt entfernt 616 751 72 93 808 44 e 96002 134 309 111 32 o 17 97358
481 536 801 89 936 82 1o7 237 308 608 75 770 911 99120 491 575Herrliches Ausflugsziel. e 5Gute Verpflegung

ineHalle a. Brüderſtr. 15 am Markt.
Angene hmer Aufenthalt

In Hedwig Rohde Frede
Duller hestauranon

eute Donnerstag
Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Donnerstag abend Salzknochen

Schlachtefeſt
Bahn. Unteraltenburg 56.

100126 78 213 30 385 608 22 939 101084 463 82 909 37 59
102031 134 401 544 [1000] 66 981 103104 464 80 762 824 69 939 104462
505 86 655 766 849 968 105362 518 615 [1000] 106277 335 527 748
922 359 107113 96 251 [500] 201 7 60 679 108063 298 300 61 80 448 58
83 [500] 521. 78 642 [500] 109080 226 62 423 [1000] 888 969 95

110187 257 8371 471 665 863 111171 72 [1000] 285 448 512 29
770 [1000] I 12289 93 260 69 517 500) 20 609 [500 57 86 744
84 95 831 113065 89 428 701 898 902 114081 418 651 115018 31
33 123 98 381 609 21 116035 175 396 565 618 812 948 87 117015 330
[500] 498 47 75 518 686 711 848 76 118170 632 93 [500] 896 119134
327 969

120002 75 299 361 573 797 844 121088 [15000] 208 560 84 611
63 75 777 [o00] 82 122703 123129 210 97 200 757 [1000] 995 124042
&6 155 [1000] 517 28 461 72 [500] 595 758 77 94 500] 125049 118 20 38
205 46 302 731 813 929 69 126286 346 [500] 429 61 735 [1000 935 [3000
727079 303 466 90 505 [1000] 651 787 [500 92 816 949 59 [8000
328058 [500] 207 [I3000] A18 794 827 960 129436 543 644 768 825

130176 234 329 49 464 529 42 727 85 78 99 131118 254 91
316 63 522 732 856 132210 [500] 24 95 624 923 24 133164 352 603
13 701 49 986 134019 191 [1000] 535 879 135164 529 136260 70 1500
348 549 [500] 637 55 [1000] 821 137220 568 621 981 138015 257 845
139148 329 47 89 440 [3000] 549 68 670 777 82 500] 810 14 88 500

140112 202 478 546 99 14 1054 126 267 554 94 636 748 80 865
72 994 [300] 142155 330 459 505 33 714 905 64 91 143358 868 81 1500)
972 144053 93 127 72 288 381 1500] 774 1000) 994 145322 701 809
66 146000 115 370 80 437 67 1500] 97 71 755 147041 332 1500)
83 421 71 527 699 148062 88 [1000] 194 453 571 615 834 149157
329 865

t ZTZahn ziehen fast sehmerg los.

Willy Muodoer,

150258 516 151130 552 805 152160 334 72 454 711 16 813

Kunstliche Zähne, Domhen etc.
Umarbeitung achlechtaitzender Gebigss

Mäasige Preiss.

Herseburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

bers Totzke.
153087 211 396 855 975 154375 608 27 798 991 155039 119 202
557 836 81 156155 572 608 714 947 65 157091 [I3000] 108 245
675 707 58 59 998 158147 203 360 [500] 69 446 [1000] 59 s 74

e
[3000) 992 165000 106 237 86 328 [1000]

652 779 858 [1000] 979 166126 91 240 508 739 966 82
863 72 911 850 168562 685 808 38 169003 68 170 231 524 604 46 63

39 227 773 172220 62 413 30 [1000] 545 54 877 173001 334 905
12 174174 [1000] 357 565 87 91 627 84 791 175007 65 94 160 455
508 13000] 671 879 960 67 176133 89 [1000] 328 596 705 875 63
17724 175 l1000) 96 480 501 77 668 745 888 972 I78078 253 92
676 765 179058 88 [500] 111 e 88 81 212 496 513 61 803 36 992 [1000]

43 692 181032 188 313 50 90 1486 51218803 236 409 [1000
736 941 74 182012 167 268 374 [500] 423 82 95 527 520 9091000

92 921183150 [500] 404 514 [500] 920 33 184161 287 92 317 689
37 59 52 [500] 185026 331 505 751 65 86 186005 17 64 103 2
l 563 701 187025 147 48 356 85 467 775 [1000] 879 901 7 188115 287
578 616 711 948 189296 391 443 882 630

190035 [1000) 115 47 286 505 819 919 19 1096 457 515 620
192074 500] I12 256 392 554 [500] 787, 818 193317 455 [1000] 86
549 86 930 90 194025 87 146 52 506 195178 216 94 475 779 1000
196388 400 [500] 566 197130 38 248 498 578 686 89 847 78 1980930
116 210 62 560 99 874 94 199023 86 227 [1000] 453 789 809

200015 157 89 90 658 81 85 762 65 9413 201007 46 587 [1000
899 [1ooo. 202070 20 326 418 [3000] 572 867 [3000] 913 203007 15
72 394 2040622 [o00] 171 261 892 13000] 205365 71 90, 689 987 206
227 [500] 98 379 [500] 466 81 581 795 858 78 928 207 113 18 57 519 56
672 818 94 910 208088 174 235 61 [500] 392 93 548 64 621 70 765 209286

667 916210105 97 [1000] 347 427 78 508 [500] 879 919 21 24 21 o 85
490 [5600] 682 830 599 928 212096 118 379 653 [1000] 768 [1000] 905
213258 340 84 703 49 845 214263 615 215055 [1000] 248 377 [500] 482
512 45 895 216113 [500] 473 679 726 [3000] 52 877 80 987 217167 70
547 50 776 965 218028 322 59 [500] 436 [1000] 88 509 660 805 39 71
919 219000 64 228 55 335 606 763

220131 296 354 532 43 662 86 891 22 1080 [3000] 88 202 17 370
413 533 986 [500] 222279 512 72 815 57 928 223244 80 224057 95 114
337 781 225007 39 277 304 767 [500] 822 907 226041 257 357 792
227037 99 133 316 419 522 812 [500] 228137 214 [500] 352 579 [5001
657 88 94 [500] 787 853 229011 61 74 905

230032 348 443 574. 907 23 1089 130 90 595 661 778 921 3000]
232185 463 67 556 233020 134 60 306 62 400 572 98 710 41 91 [3000]
946 [1000] 71 234049 50 248 371 133 521 634 759 74 852 235129 77 496
529 35 76 626 892 236227 28 651 756 931 237008 67 253 [500] 332 698
800 966 238024 374 416 22 505 619 27 [1000] 849 239026 516 82 933

2460080 133 560 627 725 [500] 91 [500] 838 50 58 61 24 1017 154
[500] 422 519 612 700 9 242002 12 220 36 455 568 601 755 920 24 3244
94 802 448 87 [3000] 755 808 948 54 244085 429 578 784 953 245247
303 19 99 559 90 [1000] 707 812 31 942 92 246151 [1000] 297 580 956 [500)
d 93 456 69 776 248055 153 750 [3000] 249261 331 597 627
50 75

523 68 642 87 994 2579070 239 74 87 333 627 [1000] 716 [3000] 840
258237 196 594 96 259064 123 37 234 718 10 85

260287 301 89 [1000) 640 725 88 261010 27 146 66 347 489 548
716 813 75 910 262061 316 477 557 608 896 263287 488 [3000 Sost

657 956 92 264275 595 [500] 690 768 845 265584 623 709 266140 99
652 790 922 47 267031 580 851 911 45 268153 269125 450 75 707
27000017 20 48 76 692 27 1024 47 75 210 340 682 714 26 805

951 [3000] 272081 204 27 303 544 60 694 857 273282 I[500] 675 830
274016 101 68 434 48 75 831 52 69 275153 84 576 561 868 276101
70 230 584 634 98 850 27 7037 144 245 [500] 370 453 72 566 688 828
949 278002 165 239 56 58 70 486 88 782 853 279091 333 [3000 34 413
81 85 6583 819

280216 29 622 57 806 [1000] 919 [1000] 281369 724 68 282028 82
[500] 128 87 203 366 588 730 884 94 972 283217 989 700 28 359
285220 402 584 921 286141 67 94 206 748 76 859 287072 fo00] 120
585 712 288517 18 873 289028 68 123 61 286 489 956 [500]

290000 36 63 110 225 67 448 ſ[ooo] 29 1035 79 85 224 77 81
93 707 87 292088 56 180 417 55 674 767 819 293046, t 18 487
e e n r 295026 152 77 409 840 296173 458

8 3 339 60 5 1000] 716 59 878 [5 24 2 68 274 811 970 299067 197 221 981 e
e e e e e 312 755 807 301048 357 538 16

75 2 095 204 30 56 402 5 62e 88 330 56 402 50 605 62Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M. 1 Gewinn zu
500000, Zu 200000, 1 2u 150000, 1 2u 120000, 2 zu 100000, 1 2u
80000, 2 zu 70000, zu 60000, 2 zu 50000, 2 2u 40000, 10 zu 50000.
18 n 61 2u 10000, 122 zu 5000, 1659 2u 3000, 2536 zu 1000, 4060
zu

637
961

Foramwortliche Redaktion Den und Verlag von Th. Röhner, Merſeburg.
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